Mittwoch, 


Abonnements: 
Anz Lodz: MOL 1.80 MAN AC inelnſioe Juſtellung; 
, vr. Poſt: 
„Inland, vierteljährlich Rbl. 2.—, monatlich 70 Kop. incl. Porto, 
Anslaud, vierteljährlich Mol. 3 30, monatlich op I. 20 incl. Porto. 
Preis pro Exemplar 5 Kopekeu. 


Erſcheint 6 Mal wöchentlich. 


Aeb action und Gitt ien: 
Dzielna⸗(Bahn⸗) Straße Nr. 13. | 
Telephon Nr 362 

Die Expeditton iſt täglich von 8 Uhr früh bis 7 Uhr Abends, an 


den 16. (29.) Juli 1903. 


Concertgarten beim Hotel Mannteuf fel 


Heute und täglich ı 


E (oncert 2 


des Streichorchesters unter Leitung des Capellmeisters Herrn RICHARD ANTONIUS, 


Anfang an Wochentagen um 8 Uhr, an Sonn- und Feiertagen um 7 Uhr Abends. Entré 25 Kap, Kinder 10 Cop. 
Abonnements-Billets haben Gültigkeit. 


Berlin 
Mittelstrasse 38 


Bürgerliches Hotel der 
Neuzeit. 


)V000000DO0S0000200000N000000C 000 
Ne Gil, gf: Wiener Naffel- und Henigluchen-Fabril 


von —ñ 


Ferdinand Ulrich 


142, Petrikauer⸗ Straße 142 
Prämiirt auf der Hug. Nahrungsmittel -Ausitellung mit der 


Großen Goldenen Medaille“, 


empfiehlt ihre beliebten Fabrikate als: 
Wiener Knackmandeln gefüllt, Pralinais⸗Waffeln, Carlsbader Oblaten, 
Honig, Deſſert- und Wiener Waffeln. Hygieniſchen Honigkuchen, der ge 
ſundeſte Kuchen zum Wein. Friſches Wein- und Theegebäck in großer Auswahl. 
Beſtellungen auf Torten, Kuchenaufſätze, Eis und gefrorene Créme 
werben auf das ſchmackhafteſte ausgeführt. Gute ſüße Schlagſahne ſtels vorräthig. 
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(H. I. IIYCTOBB e Goen) 


Moskau, Eriwan, Kischenew. 


| NWatürlicher, koukasıscherr GOGNAL, 
feine Liqueure, Schnäpse und Nalıwkı 


Paris 1900. Turin 1902. 
„GRAND PRIX“ 


Hauptniederlage für das Königreich Polen 
in Warschau, Leszno SA 
Telephon N 946 
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Ich mwohue jetzt 

Petrikauerſtraße Nr. 71, I. St. 

vis4-vis der Paſſage Meyer, 
Haus Pfeifer. 


Leopold Günther. 
Zahnarzt. 


Politiſche Rundſchau. 


— Frankreich und das Conclave. 
Aus Paris wird dem „Berl. Börf. Cour.“ ge⸗ 
ſchrieben: 

Herr Delcaſſs iſt augenblicklich ein ſehr ges 
plagter Mann. Beneidenswerlh erſchien fein 
Schickſal ſchon lange nicht mehr. Mitglied zweier 
Miniſterlen, deren Grundideen von den feinigen 
ſehr ſtark verſchieden waren und, noch mehr, find, 
hat er ſeit Jahren alle Hände voll zu thun, feine 
innerſten Empfindungen zum Schweigen zu brin⸗ 
gen. Lleße er fie ſprechen, fo wäre es ihm 
unmöglich, fein Portefeuille zu behalten. Aber er 
läßt fie nicht reden. Man begreift, daß die Erzie⸗ 
lung eines ſolchen Reſullates eine weſentliche 
Kraftanſttengung erfordert. Die Sache ginge noch, 
wenn es möglich wäre, das Miniſterium Combes 
zu Falle zu bringen, und zugleich fich einen Platz 
in dem künftigen Cabinet zu ſichern. Aber leicht 
iſt das nicht. Es warten zu viel Politiker auf 
Portefeuilles, und außerdem kann Herr Delcaſſé 
Dé nicht verhehlen, daß, wenn das Gabinet Com⸗ 
bes fällt, der Hauptgrund dafür der iſt, daß man 
Herrn Delcaſſs nicht allein in die Minorität 
bringen kann. So gern er demnach ſähe, daß 
das Minifterium fiele, fo ſehr muß er ſich Mühe 
geben, es zu halten. Um fo etwas durchzuführen, 
muß man Rieſen kräfte haben. 

An ſie werden aber jetzt noch ganz beſondere An⸗ 
forderungen geſtellt. Herr Delcaſſs empfängt Bar, 
dinäle. Da alle dieſe Herren ſehr gebildet und 
geſellſchaftlichh gewandt find, fo wird Herr 
Delcaſſs ſich nicht durchaus gelangweilt haben. 
Der Cardinal⸗Erzbiſchof von Autun, Monſeianeur 
Perrault, iſt ſogar Mitglied der franzöſiſchen 
Akademie. Die Converſation wird ſogar durch 
eine gewiſſe Eleganz ausgezeichnet geweſen ſein. 
Beſtehen nun auch bezüglich ihrer Som keine 
weſenllichen Zweifel, jo find dieſe urn ſo ſtärker 
bezüglich ihres Inhaltes. Man darf fich wirklich 
fragen, was denn eigentlich Herr Delcaſſo ſich mit 
den Gardinälen erzählt hat? 

Die Blätter, die es genau zu wiſſen glauben, 
weil fie die Mittheilungen von Quai d'Otſay 
empfangen, behaupten, man habe von der Zap, 
wahl gesprochen. Das ift ſehr möglich, aber nicht 
ganz wahrſcheinlich. Denn es bleibt feſt und 
ſicher, daß die Herren gar nicht wiſſen können, 
was fie davon reden ſollen. Es iſt immer denk⸗ 
bar, daß Herr Deltaſſs gefragt hat, welchen Kan: 
didaten die Cardlnäle für den aus ſichtsxeichſten 
hielten. Es ift aber kaum denkbar, daß ſie da⸗ 
rauf eine Antwort gegeben haben. Und haben ſie 
wirklich eine gegeben, ſo iſt kaum denkbar, daß ſie 
auf irgend weſchen greifbaren Thatſachen beruht. 
Selbſt die Journaliſten, die ſonſt Alles willen 


ger Tageblatt 


eines Mißerfolges zu tröſten wiſſen. 


23. Jahrgaug 


Inſertionsgebühren: 
Für die fünfgeſpaltene Petitzeileo der deren Naum im Inferatentheil 6 Kop. 
auf der erſten Seite 10 Kop., Neclamen 15 Kop. pro Zeile. K 


Simimiiche Annoncen⸗Expedition des ue und Auslandes nehmen für uns 
Aufträge entgegen. 
Sons und Feiertagen von 8 bis 10 Uhr früh geöffnet. 
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oder wenigſtens zu wiſſen vorgeben, ſchwelgen Béi 
diesmal völlig aus, und dies beweſſt, daß auch 
die Leute nichts wiſſen, die ihnen ſonſt Nach⸗ 
richten geben. 

Es iſt eben dieſes Mal gar nichts zu 
wiſſen. Daher wird Herr Delcaſſs ſich wohl 
darauf beſchränkt haben, den Cardinälen die Wahl 
des Candidaten zu empfehlen, der Frankreich am 
freundlichſten gefinnt iſt und die Republik nicht 
grundſätzlich bekämpfen will. So vernünftig dies 
klingt, jo überflütfig oder unſianig iſt es. Denn 
daß franzöſiſche Gardinäle einen Feind Fankreichs 
wählen, wäre, ſelbſt ange ſicht ſehr bedeutender 
Anſtrengungen des das Conclave leitenden heilig : 
Geiſtes, undenkbar. Daß aber Cardinäle darauf 
beſonderen Werth legen follen, eiren republik⸗ 
freundlächſten Papft zu bekommen; dat von ihnen 
zu verlangen, iſt direkt unſianſg. Denn die Re⸗ 
publik, wie fie fich in Frankreich entwickelt, iſt 
die natürliche Feindin der Kirche, und die Kirche 
würde allen ih en Traditionen ins Geſicht ſchlagen, 
wollte fie, auf die eine Wange getroffen, der 
Feindin die andere hinhalten. 

Das einzig Greifbare, was bei der denkwür⸗ 
digen Unterhaltung herausgekommen iſt, wird 


wohl fein, daß die franzöſiſchen Cardigäle nicht 
ihren Amtsbruder Serafino Vanntelli wählen, 


weil Meier — ob mit Recht oder Unrecht, ſteht 
nicht feſt — als der deutſche Kandidat bezeichnet 


wird. Ob der Widerſtand der franzöſiſchen Car⸗ 
dinäle einen thatſächlichen Erfolg haben würde, 


bleibt Angeſichts ihrer Anzahl dahingeſtellf. 


Sie werden ih übrigens auch S d 
8 
ihnen nämlich ganz beſonders klar, daß die Rück⸗ 


ſicht auf Frankreich bei der bevorſtehenden Papſt⸗ 
wahl keine weſentliche Rolle ſpielt, obwohl es 
Herr Delcaſſs für feine Pflicht 
äußerlich fein Intereſſe dafür kundzugeben. 


anſieht, auch 
Der 
Grund dafür iſt außerordentlich einfach. Frank- 
reich ſteht der Wahl im Grunde ganz gleichziltig 


gegenüber. Das Bcht man ſchon daraus, daß aus 
demſelben Lager bezüglich ihres Reſultates die 


entgegengeſetzteſten Wünſche geäußert werden. So 


glaubte ein foclaliſtiſches Blatt, es wäre gut, 


wenn der neue Papſt liberale Geſianungen hegte, 
da er ſich fo leichter in den neuen Zuſtand bin» 
einfinden würde. Ein ande tes Blatt derſelben 
Parteirichtung hofft auf einen recht reactionären 
Papſt, da diefer die antiklerikale Bewegung in 
Frankreich nicht würde zur Ruhe kommen laſſen. 
Wie wenig der Papſt als ſolcher eine ſelbſt org 
monielle Rolle jpielt, erkennt man daraus, daß 
die Regierung dem Nuntius die Berauftaltung 
der Serlenmeſſe in Notre-Dame überlaffen hat. 
Monſignote Lorenzelli erläßt die Canladungen, 
und von den Beamten der Reglerung wird den 
Einladungen folgen, wer will. Frankreich hat 
Hp vom Vatikan getrennt, und zwar endgillig⸗ 
Es wäte demnach wirklich ſehr merkwürdig, 
wenn das Conclave gerade der Macht zu Willen 
ſich zeigte, die nicht müde wird, auf die Kirche 
loszuſchlagen. 

Man müßte blind fein, um nicht zu wiſſen, 
daß das Conclave feine Augen auf die Mächte 
richtet, bei denen der Katholizismus noch Aus⸗ 
ſichten bat, nämlich auf England und Am:rika. 
Dieſe Länder ſollen den Ausfall decken, der von 
Frankreich, her droht. Mi allen Schmeicheleien 
für dieſes werden die dreißig Millionen Franks 
jährlich nicht hereingebracht, die die Congregatio⸗ 
nen nach Rom Itten, Dieſe dreißig Millionen 
ſind und bleiben verloren, welcher Darf auch 
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immer gewählt wird. Und weil dem ſo iſt, fo 
wird das Conclave Ré hüten, ſich vom heiligen 
Geiſte auf einen Candidaten ſtoßen zu laſſen, 
bloß um des Candidaten ſchöner Augen willen. 
Vielmehr als ſie hat derjenige Frankreichs nicht. 
Deshalb kann ſich auch kein Menſch eine rechte 
Vorſtellung davon machen, was Herr Delcaſſeé 
wohl mit den Cardinälen geſprochen hat. 


Inland. 


St. Wetersburg. 


— Der Erlauchte Oberkommandirende der 
Garde und der Truppen des St. Petersburger 
Militärbezirks S. K. H. Großfürſt Wladimir 
Altxandrowitſch veranſtaltete, wie die „St. Pet. 
Ztg.“ miliheilt, am 24. Juli, um 5 Uhr Nach⸗ 
mittags eine Revue ber Paal-Militärſchule, der 
Michael ⸗Infanterieſchule, der Konſtantin⸗Artille⸗ 
rieſchule und der Nikolal⸗Kavallexieſchule. Unter 
dem allgemeinen Kommando des Cheſs der Nie 
kolai⸗Kavallerieſchule General⸗Majors Maſchin hat⸗ 
ten die Zöglinge der genannten Milttäranftalten 
an der Briten Werft der Gatſchinaſchen Chauſſee 
Aufſtellung genommen. Präciſe 5 Uhr Nach⸗ 
mittags geruhte der Eclauchte Oberkommandirende 
in Begleitung des Stabschefs der Garde und der 
Truppen des St. Petersburger Militärbezirks Ger 
neral⸗Lieutenanis Wasmund zu erſcheinen. Nach⸗ 
dem Se. Kaiſerliche Hoheit vom General⸗Major 
Maſchin den Rapport entgegengenommen hatte, 
riti er die Front ab und begrüßte ſich mit den 
Junkern. Hierauf führten die Junker verſchie⸗ 
dene Uebungen ans und defilirten im Ceremonial⸗ 
marſche am Erlauchten Overkommandirenden vor- 
über, wofür fie durch den Dank Gr, Kaiſerlichen 
Hoheit ausgezeichnet wurden. 


— Die Wirkſamkeit des Geſetzes über den 
verflärkten Schutz wird dem pan. Dër: 
zufolge vom 4. Stptember 1903 auf ein weiteres 
Jahr verlängert: in den Gouv. St. Petersburg, 
Moskau, Charkow, Jekalerinoſſlaw, Kiew, Podo⸗ 
lien uno Wolhyaien; in den Städten Roſtow a. 
Don, Taganrog und Nachlitſchewan, dem Bezirk 
Taganrog, dem Dorfe Kasperowka, der Staniza 
Gullowskaja und auf dem Eiſenwerke von Paſtu⸗ 
chow im Donifchen Heeresgebiet; in der Stadt 
Jeliſſawetgrad, dem Flecken Bogojawleusk, Kali⸗ 
nowia und Woskreſſensk, dem Flecken Warwa⸗ 
rowka und in Kriwoi Rog, ſowie auf den Kri⸗ 
wotogſchen Bergwerken und dem Gdanzewſchen 
Eiſenzültenwerk im Gouv. Cherſſon; in den Krei- 
jen Pokrow und Schuja und der Stadt Iwanow⸗ 
Wosgeſſensk des Gong, Wladimir; in den Släd⸗ 
ten Tiflis, Batum und Baku mit dem Kieſſe; 
in den Siadthauplmannſchaften St. Petersburg, 
Odeſſa und Nikolajew und in den dem Militär⸗ 
Gouverneur von Kronſtadt unterſtehenden Ort⸗ 
ſchaften. Ferner befinden ſich vom 1. Juli bis 
zum 10. September 1903 für die Dauer des 
Jahrmarktes in Niſhnt Nowgorod im Zuſtande 
des veiſläcklen Schutzes — die Kreiſe Niſhni 
Nowgorod, Balachna, Sſemenow und Garbalow 
des Gouv. Niſhni Nowgorod. — In den nicht 
im Zuſtande des verſtärkten Schutzes erklärten 
Dıtjgafien des Reichs iſt die Wlikſamkeit der 
ar, 28, 29, 30 und 31 des Geſces über die 
Maßnazmen zur Wahrung der ftaallichen Ord⸗ 
nung und der öffentlichen Ruhe aufrechtzuer⸗ 
halten. 

— Ueber die Konzentrirung der Verwaltung 
der Güter der armeniſch⸗grigorlaniſchen Kirche in 
den Händen der Regierung veröffentlicht der 
II pak. Bier.» folgende offizielle Mittheilung: 

„Aus den von der höchſten Adminiftration des 
Kaukaſus geſammellen Daten über die Verwal⸗ 
tung der Geiſtlichkeit der armeniſch⸗gregorlanſſchen 
Kirche der dieſer gehörenden Güler wurde erſehen, 
daß dieſe Verwaltung weder den Abſichten der 
Staatsregierung noch dem Nutzen der Kirche ſelbſt 
entſpricht. Gleichzeitig ‚hiermit begann nach den 
erfolgten Allerhöchſten Befehlen vom 2. Juni 
1897 und 26. Marz 1898 bezüglich der Ueber⸗ 
gabe der armeniſch⸗gregorianiſchen Kirchenſchulen 
und der diefen gehörenden Beſißlichkeiten in die 
Verwaltung des Minifteriums der Volksaufklärung 
von Seiten der armeniſch⸗gregorianiſchen geiſtlichen 
Hierarchie ein Widerſtand gegen die Verwirklichung 
dieſer Maßregel, der Dë in der Zurückhaltung 
einiger Beſißlichteiten äußerte, welche zur Giger. 
ſtellung der Exiſtenz der Schulen dienen. 

Zur Beſeitigung derartiger Erſcheinungen 
wurde für nothwendig erachtet, die Verwaltung 
der Güter der armeniſch-gregorianiſchen Kirche der 
Aufſicht der Reglerungs Inftilulionen zu untere 
tellen. 

Die in dieſer Angelegenheit erfolgte Nefo- 
lution des Miniſterkomitss wurde am 12. Juui 
d. J. der Allerhöchſten Beſtätigung gewürdigt. 

Dieſes Geſetz, welches der armenisch ⸗gregoria⸗ 
niſchen Kiiche das Eigentumsrecht über die er⸗ 
wähnten Güter wahrt, entzieht ihr auch nicht die 
eingehenden Revenuen des Theiles, der ſich nach 
Deckung der Koften für den Unterhalt der Schulen 
als disponibel erweiſt. Nach Befriedigung der 
Bedürfniſſe der armeniſch-gregorianiſchen Kirche 
liegt die Abſicht vor, durch einen 5 pCt. Abzug 
von den Einnahmen den Grund zu einem Hilfs⸗ 
kapital dieſer Kirche zu legen. 

Die Bildung eines derartigen Kapitals kann 
die regelmäßige Entwicklung der Wohlfahrt, der 
armeniſchen Kirche fiche rſtellen, während gegenwär⸗ 
lig bel der bedeutenden Zahl von Inſtitutionen 
dieſer Konfelfion, die im Beſitz ausgedehnter Güter 
find, viele Gemeinden exiſtiren, deren Mittel ſehr 
beſchränkt find und deren Geifilſchkeſt wenig ge⸗ 
ſichert iſt. Die Unterſtütung der Bedürftigen 


| 


wurde bezweckt bei der Stiflung des erwähnten 
Kapitals, 

Gleichzeitig hiermit werden die erforderlichen 
Maßregeln zur Einführung eines neuen Verwal⸗ 
tungsmodus der Kirchengüter ergriffen“. 

— Vakantie Aerzteſtellen an der Chineſiſchen 
Bahn. Wie nach einer Notiz der „St. Petersb. 
Med. Wochenſchrift' der Chef des Medizinalwe⸗ 
ſens des abgeiheilten Korps der Grenzwache dem 
„P. Bp.“ mitiheilt, find mehrere Vakanzen von 
Bezirksarztſtellen auf der Chineſiſchen Oftbahn. (in 
der Mandihurei) vorhanden. Die Gage beträgt 
3000 Rbl. jährlich. Die Aerzte ſtehen im 
Staatsdienſt beim Minifterium des Innern, find 
aber nicht penſionsberechtigt. Zur Hinfahrt er⸗ 
halten ſie ein Eiſenbahnbillet 1. Klaſſe. Zur 
Ausrüſtung wird ihnen gleich nach der Anſtellung 
die doppelte Monalsgage und nach der Ankunft! 
am Beſtimmungsoit noch eine Monatögage aus⸗ 
gezahlt. Die aus dem Europäiſchen Rußland 
hinreiſenden Aerzte erhallen außerdem zu den 
Ausgaben auf der Reife eine Monatsgage. Die 
Bewerber, welche vor nicht länger als 7 Jahren 
den Kurſus beendigt haben, können RP ſchriftlich 
oder mündlich beim Stabe des abgetheilten Korps 
der Grenzwache (St. Petersburg, Waſſiti rom, 
neben der Börfe) melden. 


Vor Beginn des Konklave. 


Rom, 25. Juli. Heute vormiltag um 11 
Uhr fand der Empfang des diplsmaliſchen Korps 
durch die Kardinäle ſtalt. Sämtliche beim päpft- 
lichen Stuhl beglaubigten diplomatiſchen Vertreter 
waren in großer Uniform erſchienen und wurden 
von Oretzlia, der von den übrigen Kardinälen 
umgeben war, empfangen. Der portugieſiſche Ge⸗ 
jandte drückte in einer kurzen Anſprache das Bel⸗ 
leid des Koxps aus, woför Oreglia feinen Dank 
ausſprach. 

Rom, 25. Juli. Der heuligen fünften 
Kongregation der Kardinäle wohnten, wie die 
„Tilbuna“ meldet, auch die geſtern abend und 
heute früh eingetroffenen Kardinäle bei. Die 
ausländiſchen Nardinale begannen einen kur⸗ 
zen Meinungsaustauſch über das Konklave. Vor 
der Sitzung fand eine Zuſammenkunft der Aelte⸗ 
ſten der Kardinalsordnungen mit dem Kardinal 
Oreglia flatt. Die Sitzung war ſehr kurz, es 
wurde, wie die „Tribuna“ hinzufügt, keine wichtige 
Entſcheidung getroffen. 

Ro m, 25. Sul. Um Mittag wurde die 
Pelerskirche geräumt, während Berfaglieri den 
Eintritt anderer Perfonen in die Kirche hinderten. 
In kurzer Zeit war die Kirche vollſtändig leer. 
Auf dem Petersplatze herrſchte gegen Mittag leb⸗ 
hafter Verkehr, der ıheilweife auch durch die Rück⸗ 
kehr der Diplomaten und Kardinäle vom ` vm, 
pfang im Vatikan verurſacht war. Das Militär 
iſt in die Kaſernen zurückgekehrt. Nur einige 
Abiheilungen find unter den Säulenhallen des 
Petersplaßes zurückgeblieben, der gegen 2 Uhr faft 
das gewöhnliche Bild zeigte. 

Während der zwei Tage währenden Ausſtel⸗ 
lung der Leiche des Papſtes hat ſich kein Zwi⸗ 
ſchenfall ereignet. Die ſieben Sanilats wachen ſind 
nur von etwa 50 Perſonen in Anſpruch genommen 
worden, die in Ohnmacht gefallen waren. 

Rom, 25. Juli. Bei dem Empfange der 
Mitglieder des bei dem Heiligen Stuhle beglau⸗ 
bigten diplomatiſchen Korps hielt der portugieſiſche 
Boiſchafter folgende Anſprache: 

Dem bei dem Heiligen Stuhle beglaubigten 
diplomatischen Korps liegt es am Herzen, dem 
Heiligen Kollegium fein Ueleg Beileio auszuſpre⸗ 
chen zu dem ſchmerzlichen und unerſetzlichen Ver⸗ 
luſte, den es ſoeben erlitten hat und der die ganze 
Epriftenbeit in Trauer verſetzt. Die Tugenden 
und die tiefe Weisheit des Papftes veo XIII. wer⸗ 
den eine leuchtende Spur in der Weltgeſchichte zu⸗ 
rücklaſſen. Das diplomaliſche Korps bittet Ew. 
Eminenzen, ſeine Beileidsbezeugungen gütig ent⸗ 
gegenzunehmen; es iſt der feſten Hoffnung, daß 
Gotti ein ſeiner Weisheit und unausſprechlichen 
Güte das Heilige Kollevium erleuchten wird bei 
der Wahl des Pontifex, der berufen iſt, den Glanz 
der Kirche auftechtzuerhalten und die Mittel zur 
Beſänftigung der Leidenſchaften und zur Beruhl⸗ 
gung der Seele. 

Auf die Anſprache des Doyens des diploma⸗ 
tiſchen Korps erwiderte der Kardinal » Kämmerer 
Oceglia: 

Herr Botſchafter! Euer Exzellenz haben in 
Ihrer Stellung als Doyen des beim päpftlichen 
Stuhle beglaubigten dipiomatiſchen Korps in edler 
Weiſe den Gefühlen aller Ih er Amisgenoſſen bei 
dem ſchmerzlichen Ereigniß des Todes des erhabe⸗ 
nen Pontifex Leo XIII. glorreichen Angedenkens 
Ausdruck gegeben. Vie ganze Welt weint mit 
uns über den unerſetzlichen Vetluſt, und das Hei⸗ 
lige Kollegium empfindet jeine Bilterkeit aufs 
neſſte bei vieſer ſchrecklichen Prüfung, die den 
Heiligen Apoſtoliſchen Stuhl und die kalholiſche 
Welt getroffen hat. Das Heilige Kollegium 
ſchätzt die Beileidskundgebungen, die ihm von den 
Souperänen und Staatsoberhäuptern zugehen, 
hoch, und dieſer neue Beweis der Sympathie, den 
das diplomatische Korps ihm heute giebt, macht 
tiefen Eindruck auf uns. Glauben Sie, Hetr 
Boiſchafter, wir ſind Euer Excellenz und jedem 
Ihter würdigen Amisgenoſſen für die ſo lebhafte 
und aufrichtige Theilnahme aufs tieffte dankbar, 
die Sie an unſerm Schmerze nehmen; und die 
durch Vermittelung Euter Exzellenz im Namen 
des diplomatiſchen Korps mit jo viel Zartgefühl 
zum Ausdruck gebrachten Beileidsbezeugungen find 
eine wahre Tröſtung für unſere bettübten Herzen. 
Das Heilige Kollegium ſchickt ſich an, die göchſte 


deſſen ſchreitet, 
der Leiter der Kirche fein fol; und in einem jo 
wichtigen und feierlichen Augenblicke wird Golt 
uns ohne jeden Zveifel ganz beſonderen Beſſtand 
und feine Gnade gewähren, die nothwendig find 
zur Erfüllung der ſchweren Aufgabe, die uns ge⸗ 
ſtellt iſt. Mit dieſen Gefühlen verabſchiedet fi 
am Vorabend des Konklaves das Hellige Kollegium 
vom diplomatifchen Korps, indem es ihm nochmals 
feinen lebhaften Dank ausſpricht. 


Was geht in Bulgarien vor? 


Iſt es eine Tartaren⸗Nachricht, mit der die 
Belgrader „Stampa“ die Welt für ein paar Sin, 
den durch die Bolſchaft überraſchte, Fürſt Ferdinand 
von Bulgarien habe auf Anrathen ſeiner Miniſter 
eine Auslandsreiſe angetreten und werde nicht 
mehr 
energiſchen Demen is, 
von offizieller Seite raſcher als gewöhnlich als 
vollkommen erfunden bezeichnet wurde, unbedingt 
ernſt zu nehmen? Wir können dieſe Fragen nicht 
entjcheiden, denn wenn wir auch der Ueberzeugung 
find, daß die Nachricht, Fürſt Ferdinand habe 
Sofia fluchtähnlich verlaſſen, in dieſer Form nicht 
richtig iſt, da ihr ſchon die Thatſache widerſpfricht, 
daß der Fürſt mil großem Train ſeine Abreiſe 
bewerkftelligte, was ſonſt bei Fluchtverſuchen nicht 
üblich iſt, ſo finden wir doch einige auffallende 
Punkte in den offiziellen Dementis ſelbſr. Da 
wird die Reiſe des Fürſten Ferdigand lediglich als 
ein Akt der Pietät hingeſtellt, alljährlich beſuche 
Ferdinand das Grab ſeines Vaters in Koburg und 
auch diesmal gelte ſeine Fahrt nur dieſem Zwecke. 
Warum aber hat der Fürſt auch alle ſeine Kinder 
mitgenommen und ſie nach Mu reng geſendet und 
weshalb ſtimmen Tel die offiziellen Angaben über 
die Dauer feiner Reife nicht überein ? Nach der 
einen Berfion fol der Füiſt in vierzehn Tagen, 
nach der anderen erſt in vier Wochen nach Sofa 
zurückkehren. Es (H gewiß beftemdend, daß ein 
Souverain auf fo lange Zen id von feinem Lande 
entfernt, das eben j Bt von ſtarken polltiſchen Be⸗ 
wegungen erfüllt iſt und welches ſogar bis vor 
ganz kurzer Zeit der Gefahr ausgeſezt war, in 
einen ſchweren Krieg verwickelt zu weiden. 

Allerdings iſt es dem Einfluß Rußlands und 
Oeſterreich-Ungarns gelungen, die bis zum Reißen 
ſcharf gewordenene Spannung zwiſchen Bulgarien 
und der Türkei einigermaßen zu glätten und den 
Ausbruch offener Feindſeligkeiten zu verhüten. 
Die Wirten in Mazedonien aber haben deshalb 
nichis von ihrer bedrohlichen Geſtaltung verloren 
und Bulgarien hat das bé ht: Intereſſe, Melen 
Vorgängen die größte Aufmexkſamkeit zu widmen, 
denn von ſeiner Seite aus iſt eben ſehr viel 
gethan worden, um die Flammen, die in Maze⸗ 
donien allerorten aufzucken, zu ſchüren. 

Bulgariſche O fiziere waren es, die als Frei⸗ 
willige in das aufſtändiſche mazedoniſche Korps ein⸗ 
traten und ſich deshalb beurlauben ließen. Es iſt 
keineswegs ein Geheimniß, daß die bulgariſche 
Armee den Krieg mit der Türkei ſeit Langem will 
und daß ſie dabei die Volksſtimmung für ſich hat. 
Nur ſchwer war es dem Zürften Ferdinand möglich 
geworden, dem Drängen feiner Armee Widerstand 
zu leiſtin, was er ja auch nicht aus innerem An⸗ 
triebe, ſondern nur auf direkten Einfluß der 
Mächte that. 

Jeden Zwelfel über die Lage in Bulgarien 
aber bejeitigt ein Interview, das ein Berliner 
Korreſpondent mit einem bulgariſchen Staatsmanne 
hatte, der zu verſchiedenenmalen Minifterpoften bes 
kleidete. Mit einer verblüffenden Offenheit erklärt 
dieſer Staatsmann, die Hauptaufgabe der mazedo⸗ 
niſchen Bewegung beſtehe für jeßt darin, durch 
Organlſirung einer großen Revolution in Maze⸗ 
donien und dem Vilajet von Adrianopel ſolche 
chaoliſche Zuſtände zu ſchaffen, welche eine Inter⸗ 
vention der Signalarmächle des Berliner Ver⸗ 
trages unbedingt zur Folge haben müßten. Ehe 
es aber zu dieſer Einmischung der Großmächte 
kommt, müſſe das freie Bulgarien ein energiſchis 
Wort weden und ſollte der Landesherr einer ſolchen 
patriotiſchen Strömung im Lande entgegentreten 
wollen, jo würde man daraus ſchließen müſſen, 
daß Bulgariens Thron für ihn keinen beſonderen 
Werth hat. 

Deullſcher kann doch nicht mehr beſtätigt 
werden, daß es eine Hart Partei in Bulgarien 
gib, die auf einen vollkommenen Umſturz und 
einen Dynafliewechſel hinarbeitet. Es iſt auch 
nicht anzunehmen, daß Fürſt Ferdinand und ſeine 
Regierung von dieſer Strömung nicht unterrichtet 
fein ſolleen. Die Unzufriedenheit in der Armee 
und in der Bramlenſchaft Bulgariens kann nicht 
wegdementirt werden und daß die Eeeigniſſe, die 
ſich im Vormonate in Serbien vollzogen, einen 
Haren Einfluß auf die Malkontenten im benach⸗ 
barten Bulgarien ausüben müſſen, leuchtet von 
ſelbſt ein. Von Serbien aus wird auch mit aller 
Macht gegen den Fürſten Ferdinand agitirt und 
an der Toe marſchirt dabei die „Stampa“, das 
hochoffizöhe Organ Serbier s. 

Die Meldungen dieſes Blattes find daher 
auch nur mit vieler Reſerve aufzunehmen und 
ſicherlich erträgt die Behauptung, Sürſt Ferdinand 
It auf Anrathen ſeiner Regierung und wegen 
der Entdedung einer militäriſchen Verſchwö cung 
gegen ihn jo plötzlich abgereiſt, die Probe auf ihre 
Richtigkeit nicht. Sehr wahtrſcheinlich aber ift, 
daß die Situation in Bulgarien für den Fürſlen 
Ferdinand Hä ſehr ungünſtig geſtaltet hal und 
daß ſeine jetzige Auslandreiſe — was offiziell 
freilich nicht eingeſtanden werden kann — dem 
Eniſchluſſe zuzuſchteiben fein dürfte, in ſicherer 
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nach Bulgarien zurückketzren? Sind die 
mit welchen dieſe Meldung 


— —ͤ—ͤ— — — — ——— A ——— — — ͤ -— — ———ñʒñ.Ʒͥ lll ——ñ—— —— ͤ — A4ü—ẽ⸗ʒð 4 


wollen. 
entſtehen nicht ohne Grundlage; 
muß auch Feuer ſein. Die Frage: Was geht 
in Bulgarien vor? läßt ſich daher nicht abweiſen 
und die Antwort darauf kann nicht ausbleiben. 
Sie wird vielleicht ſchon in kürzerer Zeit, gewiß 
aber nach Ablauf von vier Wochen erfolgen, 


wenn ſich Fürſt Ferdinand wieder nach Sofia 
begeben jot, 
Internationale Ausſtellung 


in Athen. 


Unter ſämmtlichen Balkanſtaaten hat das klei⸗ 
ne Griechenland zuerſt den Verſuch unternommen, 
von den auf dem Gebiet der Induſtrie, der Kunſt 
und des Gewerbes bisher erzielten Erfolgen ein 
möglichſt einheitliches Bild zu liefern und dem 
berheiligten Auslande zum Zweck des Vergleiches 
vor Augen zu ſtellen. Wenn nun auch das Er⸗ 
gebniß diefer erſten Ausſtellung noch Manches zu 
wünſchen übrig läßt, wenn in der ganzen Orga⸗ 
niſalſon und Decoration der Ausſtellung der Man⸗ 
gel an Fachkenntniß häufig allzu fichtbar hervor⸗ 
IL, fo darf man gleichwohl die Hoffnung aus⸗ 
drücken, daß die jetzt gewonnenen Erfahrungen in 
Zukunft mit Nutzen verwerthet werden und bei 
einer etwaigen ſpäteren Ausſtellung befruchtend 
wirken werden. 

Die gegenwärtige, völlig privater Initiative 
enlſprungene Ausſtellung, welcher die griechische 
Regierung ſpäter nur eine wohlwollende Unter⸗ 
ſtüßung gewährte, iſt, wie dem „B. B. C.“ ge 
ſchlieben wird, in der Huuptſache auf das Zap, 
pelon-Gebäude beſchränkt, welches nach den Beſtim⸗ 
mungen ſeines Erbauers, des reichen Griechen 
Zappas, ſtändig Ausſtellungszwecken diente und 
bisger die kleine griechſſche Induſtrie beherbergte, 
In ſchöner landwirthſchaftlicher Umgebung gelegen, 
von dichtem Grün umſchloſſen, mit hertlichſter 
Ausſicht auf die banalen Denkmäler Aiheng 
und das blaue Meer, bildet das Zappeion von 
jeher und noch mehr im gegenwärligen Zeitpunkt 
einen beliebten Sammelpunkt der Athener Bevöl⸗ 
kerung. 

Leider erwies ſich das Zappelon für die 
Zwecke der Austellung als zu at lien 
verſchiedene Anbauten, z. B. für die Aufnahme 
der Maſchinen, errichtet und ein größeres Terrain 
dez Gartens, auf welchem dle unvermeidlichen 
zattractions“ ſich ausbreiten, eingezäunt werden. 
Das geſammte Ausſtellungsterrain beträgt trotzdem 
nur 1400 Qladratmeter, im Vergleich zu der 
letzten Pariſer Ausſtellung eine recht kleine Fläche. 
„Die Bethelligung der ausländiſchen Staaten 
it verhällnißmäßig gering. Deulſchland iſt ſehr 
ſchwach, faſt gar nicht vertrelen: einige eleklto⸗ 
techniſche Artikel und Jaſtallationen find bemer⸗ 
kenswerth. Dagegen iſt Oeſterreich mit einer ſchön 
decorirten und im Ganzen einheitlich durchgeführte 
ten Sammelausſtellung auf dem Platze erſchienen, 
die allgemeine Bewunderung findet. Frankteich, 
Spanien, Rumägien haben gleichfalls verſchiedene 
gelungene Grzeugniffe ihrer Induſtrien gesandt; 
ſogar der ferne Often iſt durch bezopfte Söhne 
des Himmliſchen Reiches vertreten. England hat 
durch die Firma Armſtrong ſchö ne Schiffs modelle 
ausgeſtellt. j 

Was Griechenland ſelbſt anlangt, ſo hat es 
zwar Vielerlei vor den Bechern ER. 
doch fehlt die Ueberſicht dis Ganzen und die äußere 
ſchmückende Ausſtaltung. Gleichwohl hiben manche 
Induſtrien (bor Allem Möbel, Leder, Stoff) recht 
anerkennenswerthe Leiſtungen aufzuwelſen, die bald 
der europäiſchen Einfuhr wirkſamen Wetibewerb 
machen werden. Die Kunſlablheilung iſt reichhal⸗ 
tig und giebt ein deulliches Bild der in Griechen⸗ 
land erreichten Kunſtentwickelung aaf dem Gebiet 
der Malerei und Bildhauerkunſt. 

Trotz aller Mängel, die diefer internationalen“ 
Ausſtellung noch anhaften, iſt die Zihl der Beſu⸗ 
cher aus allen Tgeilen des Oclenes eine Dote, 
wozu nicht zum Wenigſten der alte Ruhm Athens 
und feine landſchaftlichen Reize beittagen. Da die 
Ausſtellung noch bis zum November ausgedehnt 
werden wird, darf man auch finanziell auf ein 
günſtiges Grgebniß rechnen. 


Aus aller Welt. 


E Kleine Skizzen aus Amerika ver⸗ 
öffentlicht der „Figaro“: Wenn man auf dem 
Broadway einen Mann mit einem Slock in der 
Hand vocübergehen iht, kann man mit Sicher⸗ 
helt annehmen, daß es ein Franzoſe iſt. — Auf 
den Straßen, in den Straßenbahnwagen kann man, 
wenn ein Mund ſich öffnet, ſofort Gold ſehen. 
Die erſte Zeit war ich immer verblüfft, als ich 
das ſah. Mein Zimmermädchen hat zwei vergoldete 
Zihne, Dieſer Tage ſah ich einen Niger, der Bä 
ale Zähne hatle vergolden laſſen. Dieſe Gold⸗ 
menge in dleſem ſchwarzen Geſicht machte einen 
diaboliſchen Eindruck. Die Mundhöhlen ſahen aus 
wie Sparkaſſen. — Ich liebe die Kaliblüligkeit der 
Amerikaner. Im Reftaurant hatte ein Gaſt den 
Kellner zwei Mal aufgefocdert, Speiſenreſte, die 
er auf die Erde geworfen Hatte, wegzufegen. Der 
Kellner, der anderes zu ihun hatte, hörte nicht 
darauf. Der Herr mit den glaitraſietien G. ſicht 
und den langen grau en Haaten fett auf, durch⸗ 
ſchreitet das Gaſtzimmer, jommt nach einer Mi⸗ 
nute mit einem Hanobeſen zurück, fegt die Spel⸗ 
ſenreſte, die ihn genierten, zum Nebentiſche hin 
und legt dann tuhig den Beſen fort. Ich glaube, 
daß ich der einzige Gaſt war, der ſich über dot 
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e Szene amüflerte. Niemand 
tet. — Jedermann weiß hier, daß im Hotel 
Hausdiener, den man ruft, beim Bedienen 
g. weiterpfeift. Eines Tages öffnet ſich plötz⸗ 
die Thür meines Zimmers, ohne daß jemand 
klopft hätte; ein tritt ein langaufgeſchoſſener, 
oſer Jüngling, einen weichen Hut auf dem 
e, eine ſchwarze Mappe unter dem Arm; 
„Guten Tag!“ zu ſagen und den Hut abzu⸗ 
ien, ſagt er: „Haben Sie einen S. o raphen 
nal 8 Ich antwortete: „Nein.“ Er ſpricht 
ein Wort mehr, macht nicht die geringſte 
egung und geht hinaus. — Man kennt die 
ohnheit der deutſchen Bedienfleten, hundert Mal 
ch, wenn ein Gaſt eintritt oder fortgeht, 
ten Tag“, „Guten Abend“, „Auf Wiederſehen“ 
zu fagen. Hier kann man ſich darüber nicht 
gen. Man kommt, man geht und niemand 
mt von einem Notiz. Nicht ein einziges Mal 
es einem Kellner einfallen, einen Gaſt mit 
nm Wort oder auch nur mit einer Bewe⸗ 
des Kopfes zu begrüßen. Am Morgen bringt 
Kellner dem Gaſt den Kaffee ins Zimmer, 
1 die Fenſtervorhänge, ohne den Mund zu 
en, übergibt ſchweigend die Rechnung und ei⸗ 
Bleiſtift, damit der Gaſt unterſchreibe, und 
‚ wie er gekommen iſt, ohne einen auch nur 
ſehen. Man gewöhnt ſich ſchließen daran. — 
iner parfümieren ſich hier nicht, höchſtens Leute 
den niederen Ständen. Es gilt nicht als 
Dagegen werden bei uns Männer, die ſich 
Fingernägel polieren laſſen, als Stutzer oder 
linge angeſehen. In Newyork iſt die Hand⸗ 
ze elwas Selbſtverſtändliches. Man kann ſich 
bei jedem Barbler beſorgen laſſen. Ich habe 
biere geſehen, die es thaten, während ſich ihr 
de die Haare ſchneiden lleß und ein Neger 
n ſelbſt die Schuhe putzte. Und die drei gleich ⸗ 
g vorgenommenen Operationen genierten einans 
nicht. — In Newyork ſah ich zum erſten 
le ein Dienſtmädchen mit einer goldenen 
le. Seit damals habe ich ſchon mehrere geſehen. 


— Leopold Wölfling mit Wilbel⸗ 
ie Adamowicz vermählt. Leopold Wölf⸗ 
„der frühere Erzherzog Leopold Ferdinand von 
erreich und Bruder der vormaligen Kronprin⸗ 
n von Sachſen, iſt nun glücklicher Ehemann 
orden. Wie ein Telegramm meldet, vollzog 
Malre des kleinen ſchweizeriſchen Ortes Viy⸗ 
bei Genf die ſtandesamtliche Cheſchließung 
flings mit Wilhelmine Adamowicz, worauf 
kirchliche Trauung erfolg te. 

Somit hat der vielbeſprochene Roman des 
heren Erzherzog Leopold von Oeſterreich einen 
äufigen, man möchte beinahe jagen. — ein 
ig nüchternen Abſchluß gefunden. Die Be⸗ 
ungen des Erzherzogs zu feiner fetzigen Frau, 
er vor mehreren Jahren in Wien kennen ge⸗ 
t hatte, waren bekanntlich die Veranlaſſung zu 
Entfremdung, die zwiſchen ihm und dem 
rreichlſchen Kaiſerhauſe im vorigen Jahre er⸗ 
te, Seiner fetzigen Frau zuliebe legte er auch 
e Stellung als Oberſt des 81. Infanterle⸗Re⸗ 
ents nieder. Vergeblich waren von feiten des 
aniſchen Hofes die energiſchſten Verhandlungen 
‚eleitet worden, um das Verhältniß des Ecz⸗ 
‚098 Leopold mit der Wilhelmine Adamowicz 
löſen: fie blieben fruchtlos. Der Erzherzog 
b feſt entſchloſſen, die ehemalige Geliebte als 

eheliches Weib heimzuführen. Allgemein auch 
Deutschland bekannt wurde die Affäre des ehe⸗ 
igen Erzherzogs Leopold, als er im vorigen 
re in Gemeinſchaft mit feiner Schweſter, der 
maligen Kronprinziſſin von Sachſen, helmlich 
burg verließ und nach München reiſte, wo 
ſeine Geliebte antraf. Alle drei begaben ſich 
n a nach Genf. Von hier aus wurden die Ver⸗ 
dlungen über die Verzichlleiſtung des Erzher⸗ 
3 Leopold Ferdinand auf alle Titel und Wür⸗ 

weitergeführt und zum Abſchluß gebracht. Im 
zember 1902 wurde der Verzicht durch ein 
erliches Handſchreiben offiziell beſtätigt. Kaifer 
nz Joſef beginnt dieſes Schreiben mit den 
rten: „Lieber Erzherzog Leopold Ferdinand, 
Willfahrung und beziehungswelſe infolge Ihrer 
mich geſtellten Bitte vom 14. 3. Mis. finde 
mich veranlaßt, Nachſtehendes zu beſtimmen.“ 
8 folgen die bekannten, vlelerörterlen Bedin- 
] 


gen, welche das Ausſcheiden aus dem Kaiſer⸗ 
e und aus der Armee, ſowie die Annahme 
bürgerlichen Namens „Leopold Wölfling“ er⸗ 
en. In Bühnenkreiſen hatte der Erzherzog ſtets 
b dieſem Namen verkehrt, und als Leopold 

(fing hatte feine fetzige Frau den Erzherzog 
als auch kennen gelernt, als ſie noch am Jo⸗ 
ädtiſchen Theater in Wien ſplelte. Wilhelmine 
ü mowicz iſt die Tochter eines Poſtbeamten in 
au, fie IR jetzt 29 Jahre alt und beſißzt zwei 
pweſtern, von denen die eine in Graz verhei⸗ 
het iſt, während ſich die andere dem Theater 
pidmet hat. 

Ueber Einzelheiten bei 
ter berichlet: 

Die kirchliche Eheſchließung Leopold Wölf⸗ 
p3 mit Wilhelmine Adamowicz wurde in aller 
lle im Dörfchen Beyrier, 6 km von Genf, 
[zogen. Die Zivilehe ſchloß der dortige Maire 
Hir, Trauzeugen waren der Bruder des Maire 
d deſſen Adjunkt, ſowie Ingenieur Fontanel. 
de Verlobte waren einfach gekleidet. Fräulein 
amowicz trug ein graufeidenes Kleid. Auf die 
tlehe folgte die kirchliche Trauung. In der 
rfkirche hielt Pfarrer Blanchard eine kurze An- 
uche an die Neuvermählten und wünſchte ihnen 
id zu dem neugeſchloſſenen Bund. 


— Allerlei von der Anſichtskarte. 
Welt ſteht jetzt zur Ferienzeit im Zeichen der 
ichtskarte. Zwar wird jeder aus feiner eigenen 
ahrung wiſſen, daß es deren ſehr viele giebt; 


der Trauung wird 
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Zahl eine Strecke von 990 engliſchen 
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Umfang, den dieſe moderne Liebhaberei gewonnen 
hat, wird man ſich doch kaum machen. Eine 
engliſche Zeitſchrift theilt einige Zahlen darüber 
mit. In England hat die Zahl der Poſtkarten, 
die zur Verſendung gelangen, durch die Beliebtheit 
der Anſichtskarten in den letzten Jahren eine ganz 
außerordentliche Vermehrung erfahren. Dr. 
Hembo, eine Autorität auf dieſem Gebiete, ſchätzt 
die jährliche Zirkulation der Anſichtskarten in 
England auf mindeſtens 14 Millionen, wilche 
Meilen in 
gerader Richtung einnehmen würde. Der jährliche 
Umlauf von Anſichtskarten in Deutſchland würde 
ſchwer zu beſtimmen ſein; aber daß die Geſammt⸗ 
ſumme riefia iſt, beweiſt nicht allein die That⸗ 
ſache, daß 736 Millionen Karten aller Arten im 
Laufe eines Jahres durch die Hände der Poftbr- 
hörden gehen, ſondern auch der Umſtand, daß in 
der Zeit vom 9.— 16. Auguſt v. J., alſo auf 
der Höhe der Salſon, das Kaiſerliche Poſtamt 
feſtſtellt, daß die Durchſchnittszahl von Anſichts⸗ 
poflkarten am Tage 1,446,938 betrug, und das 
Porto einer Woche 480,000 Mark. Neben 
Deutſchland iſt Frankreich mehr als irgend ein 
anderes Land durch Anſichtspoſtkartenverbrauch 
ausgezeichnet. Seine Por nimmt gegen 6 Millio⸗ 
nen Mark ein, die das Porlo für 88 Millionen 


Karten im Jahr darſtellen. Nimmt man zum Schuld verloren haben, nach Möglichkeit Arbeit zu 


Porto noch den Purchſchnittspreis der Karten 
ſelbſt, jo zeigt ſich, daß Frankreich faft 20 Mil⸗ 
lionen im Jahr dafür ausgibt. 
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Don den übri⸗ 


gen Ländern find Oeſterreich⸗Ungarn mit 31 Mil⸗ 


lionen und Italien mit 27 Millionen die Meiſt⸗ 
bethelligten an der Geſammtſumme der Anſichts⸗ 
karten in der Welt — 360 Millionen! In Ita⸗ 
lien iſt die Poſtkarte beſonders beliebt geworden, 
ſeit jedes Regiment feine beſonderen Anfichtskarten 
mit dem Regimentsabzeichen und mit einem 
Verzeichniß der Schlachten, an denen es belheiligt 
war, oder mit der Darſtellung irgend einer Epi⸗ 
ſode aus einem Gefechte hat. Dieſe Karten wer⸗ 
den an Offiziere und Mannſchaften zu einem 
außerordentlich nledrigen Preiſe verkauft, um die 
Armee volksthümlich zu machen. Höchſt intereſ⸗ 
ſante Anſichtskarten konnten Subſkribenten von 
der „Discovery“, dem Schiff der engliſchen Süd⸗ 
polarerp.dition, das einen jo erfolgreichen Vor⸗ 
ſtoß nach dem Südpol gemacht hat, erhalten. Die 
erſte Karte, mit einem von Kapitän Scott ſelbſt 
unterſchriebenen Porträt, wurde in London am 
Abfahrtage der Expeditſon abgeſandt, die zweite, 
mit einer Karte des beabſichligten Seeweges von 
einer Station unterwegs, die dritte vom litzten 
Hafen, der bei der Vorbtreitung zum Aufbruch 
nach dem Polarkreiſe berührt wurde; und die 
vierte, mit einer Polarſzene ſollte das Schiff auf 
all feine Reiſen in antarktiſchen Gewäſſern beglei⸗ 
ten und bel der Rückkehr in zivllifierte Länder ab⸗ 
geſandt werden. Jede Karte ſollte die eigene 
Poſtmarke der „Discovery“ tragen. Anſichtskarten, 
die anläßlich ſenſationeller Ereigniſſe verbreitet 
werden, finden oft reißenden Abſatz; von der bes 
rühmten „Moat⸗Form“ waren, als der Mordpro⸗ 
zeß in England ſpielte, in kürzeſter Friſt über 
10,000 verkauft. Da die Anſichtskarte auch be- 


reits Gegenſtand des Sammelſports geworden iſt, 
dt Ip : . kanntmachung werden am 22. September (5. St, 


jo werden gelegentlich für ſelten gewordene Exem⸗ 
plare auch hohe Summen gezahlt. 

Der lachende Yankee. Der News 
Yorker Bürger William Reilly war von einer 
merkwürdigen Krankheit ergriffen worden. Wie 
andere, wenn fie ihr geiſtiges Gleichgewicht ver⸗ 
lieren, in tiefe Schwermuth verfallen und weinen, 
fo war er, als ihm die Schraube im Gehirn los⸗ 
ging, plötzlich von unbändiger Lachwuth erfaßt 
worden. Er lachte bei Tage, er lachte bei Nacht. 
Was er that und was er irleb, wo er ging und 
wo er ſtand — aus feinem Munde erſcholl ein 
aus zelaſſenes, zwerchfellerſchütterndes Gelächter. 
Fünf Tage und fünf Nächte hatte das Iden fo 
angedauert. Er raubte ſeinen Nachbarn alle 
Ruhe: ſie konpten nicht mehr arbeiten, nicht 
mehr ſchlafen wegen des ewigen „Hahaha! 
Hahaha!“ William Reſllys. Verzweifelt ſchicken 
fie zur Pollzei und baten um Rettung vor dem 
Lachteufel. Zwei Policemen kamen und drangen 
in die Wohnung Reillys. Sie fanden ihn im 
Lehnſtuhl ſitzen, ſich den Leib vor Lachen haltend. 
Sie redeten ihn an, ſtellten Fragen an ihn — 
„Hahaha! Hahaha!“ war alle Anwort, die fie 
erhielten. Lachen ſteckt an. Die Poliziſten began ⸗ 
nen das Geſicht zu verziehen — nicht lange, ſo 
lachten fie mit dem Lacher aus vollem Halſe mit. 
„Hahaha! Hahaha!“ tönte es jetzt im Dreiklang. 
Je mehr die Poliziſten lachten, deſto mehr lachte 
Willlam Reilly, und je lauter William Reillg 
lachte, deſto lauter „wicherten“ die Policemen 
mit. Es fehlte nicht viel, fo hätten ſich alle drei 
auf dem Boden gewälzt. Einige Nachbarn, 
über den Höllenlärm empört, kamen hereinge⸗ 
Rürmg. Wie fie das Trio erblickten, ſtimmten fie 
ihrerfeitö in die Lachſalven ein. Ein ganzer Chor 
von Lachern brüllte jetzt im Zimmer, daß dle 
Wände dröhnten. Schließlich, da allgemeine Er⸗ 
ſchöpfung eingetrelen war, konnte man den Bag, 
unhold, der ſelbſt mit ungeſchwächten Kräften mit- 
lachte, überwältigen, in einen Krankenwagen und 
nach dem Hofpital ſpediren. Dort begann der 
Tanz von neuem. So fehr fi der dirigirende 
Arzt auch bemühte, ein ernſtes Geſicht zu bes 
wahren, es half ihm nichts, er wurde von Reilly 
angeſteckt und lachte bald, trotz feiner ſiebzig 
Jahre, mit. Ebenſo erging es den ‚Afiftenten. 
Das Konſultationszimmer wurde zum Tollhaus. 
Alles wand ſich in Lachkrämpfen. Man brachte 
Reilly in den Krankenſaal. Er war noch keine 
fünf Minuten dort, als ſämmtliche Patienten in 
ihren Betten vor Lachen faſt umherrollten. Man 
mußte, um Unglück zu verhüten, Reilly jo ſchnell 
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ſchaffen. 


Tageschren ik. 


— Das Warſchauer evangellſch⸗ 
augsburgiſche Konſiſtorlum hat nach dem 
Ableben des Superintendenten Paſtor Schultz in 
Nowy Dwor mit der interimiſtiſchen Verwaltung 
der Warſchauer Diözeſe Herrn Paſtor Schöneſch 
in Lublin betraut. Zu Adminiſtratoren der ver⸗ 
waiſten Gemeinden von Nowy⸗Dwor und Radzymin 
wurden für die. erfigenannte Herr Paſtor Behſe in 
Wyszogrod, für die letztere Herr Diakonus Loth 
in Warſchau ernannt. 

— Am Sonntag fand im Lokal der „Lyra“ 
an der Nawrotſtraße die conſtituirende General ⸗ 
Verſammlung des gegenſeitig en Unter⸗ 
ſtützungsvereins der Eifengiefier ſtatt, in 
der den Mitgliedern mitgetheilt wurde, daß die 
Statuten die Beflätigung des Miniſterlums 
halten hätten. Danach beſteht 
Vereins in Folgendem: 


1) unterſtützungsbedürftigen Mitgliedern Dar⸗ 
T Schlachthaus wurden im verfloſſenen Juni zuge⸗ 


lehen oder Subfidien zu erteilen, 

2) Mitgliedern, die ihre Stelle ohne eigene 
verſchaffen, 

3) erktankte Mitglieder zu unterſtützen, 


er⸗ 
der Zweck ef 


— Nach Mittheilungen vom Moskauer 
Manufaktur Rayon find die Vorbereitungen 
für den Niſhni-Nowgoroder Jahrmarkt brendigt. 
Die Hauptparlien der Waare ſind ſchon an Ort 
und Stelle eingetroffen. Die Ausſichten für den 
Jahrmarklshandel find recht gute, da in einem 
großen Theile Rußlands die Ernleausſichten gut 
find und die Waarenvorräthe auf den ſünern 
Märkten ſich merkbar vertingert haben. 

— Das Verkebrsminiſterlum bat 
verfügt, daß in Zukunft alle nach den beſtehen⸗ 
den Verordnungen zum Verkauf oder Konſum 
nicht zugelaſſenen Splrituoſen, welche in Wagen 
auf dem Geleiſe oder in Stationsgebäude: ` gor, 
gefunden werden, zu konfisciren und der Ateiſe- 
verwaltung zuzuſtellen find. 

— Beim Verkauf von Getränken aue den 
Krons⸗Branntweinbuden find wiederholt Mißver⸗ 
ſtändnſſſe darüber entſtanden, wie das Verbot 
des Verkaufs an Minderjährige: zu per, 
ſtehen iſt. Jet hat die Hauptverwaltung der 
indirekten Steuern und des Krons-Getränk-werkaufe 
erklärt, daß als Minderjährige ſolche zu gelten 
haben, die das 15. Lebensjahr noch nicht erreicht 
aben. 

— Vom Schlachthaus. Im ſtädtiſchen 


führt: 
Steppenvieh 764 Stück, hieſiges Großvieh 
1927 Stück, Kälber 4996 Schafe 4178, Pferde 


66. An Kleinvieh wurden mit der Bahn 4437, 


4) im Todesfall für eine angemeſſene Be⸗ auf anderen Wegen 1340 Stück zugeführt, ſodaß 


erdigung zu forgen, 

Nachdem 58 Mitglieder ſich hatten einſchreiben 
laſſen, wurden die Wahlen vorgenommen, dle 
folgendes Reſullal ergaben: Präſes Joſef Wenzel, 
Vicepräſes Jalian Kaczorkiewicz, Mitglieder der 
Verwaltung S. Cyborowski, A. Smia lowicz, F. 
Heidrich und J. Wachnſk, Mitglieder der Revlſions⸗ 
commiſſion F. Fijalkowskj, G. Henſſch und J: 
Süßmilch. 5 

— Ueberfabten. Auf der Nowomleijska⸗ 
Straße vor dem Haufe N 9 wurde der zwölf⸗ 
jährige Sohn eines Schneiders Joſef Goldberg 
von einem Wagen überfahren und trug bedenk⸗ 
liche Verletzungen an den Beinen davon. Der 
Knabe mußte mit dem Rettungswagen nach der 
Wohnung feiner Ellern Pölnocna 5 transportitt 
werden. 

Der 54jährige Kauſmann Nuſſen War⸗ 
ſchawski wurde an der Ecke der Wochodnia⸗ und 
Cegielnlana⸗Straße überfahren, wobei ihm die 
eine Backe aufgerſſſen und ein Zahn ausgeſchla⸗ 
gen wurde. 

Auf der Srednia⸗Straße vor dem Haufe 
9 gerieth die neunjährige Sura Weimann 
unter die Räder eines Laſtwagens und erlitt Quet⸗ 
ſchungen im Geſicht und an den Armen. 

Ferner wurde das 2uährige Söhnchen des 
Fleiſchers Wondykiewicz auf der Pelrikauer Straße 
vor dem Hauſe A 25 überfahren und trug ſchwere 
Verletzungen am ganzen Körper davon. 

Endlich gerieih auf der Mlynarska Ne 49 der 
6jährige Andrzej Kaczynski unter die Räder eines 
Laftwagens und erlitt Verletzungen im Geſicht und 
an den Händen. 

— Lieitationen Laut amtlicher Be⸗ 
lober) im Local des hieſigen Friedensrichterple⸗ 
nums öffentlich verkauft: 

1) Das Lodzer Immobil M 53 d, an der 
Zakontnaſtraße gelegen, den Eheleuten Emil und 
Olga Reimann gehörig, auf Antrag von Frieda, 
Marie und Margarethe Schobloch (8000 Röl.) 
Die Licitatſon beginnt mit der Summe von 
1500 Rbl. 

2) Das Lodzer Immobil Ne 1109e/1l, an 
der Koleinaſtraße gelegen, Jankel Kargel gehörig, 
auf Antrag von Moſchek Tuszynskt (3700 Rbl.), 
abgeſchätzt auf 10,000 Rbl., kann jedoch auch 
unter dieſem Preiſe verkauft werden. 

— Verbaftung von Dieben. Den 
Agenten der Detektippolizei glückte es vorgeſtern, 
in der Perſon von Edmund Fehler und Joſef 
Scheller zwei gefährliche, längſt geſuchte Diebe 
ausfindig zu machen und zu verhaften. Die bei⸗ 
den Verbrecher haben nicht weniger als achtzehn 
Diebſtähle bereits eingeſtanden, und nach ihren 
Ausſagen gelang es, das geſtohlene Gut bei den 
Hehlern Wolf Gutermann, Selman Kaplan und 
Michalina Wojtezak theilweiſe aufzufinden und zu 
confisciren. N 

— Diebſtäble. In einer Nummer des 
Hotel International wurden dem hieſigen Zim⸗ 
mermeiſter W. in der vorvergangenen Nacht 1212 
Rbl. in baarem Gelde geſtohlen. Im Verdacht 
des Diebſtahls ſteht eine gewiſſe Katarzyna A., 
die ſeitdem verſchwunden ift, 

Aus der Wohnung von Nikodem Przed⸗ 
zinska, Panskaſtraße NM 13, wurden vorgeſtern 
verſchiedene Gegenſtände im Werth von 80 Rl. 
geſtohlen. 

Endlich brachen vorgeſtern Dirbe in die 
Wohnung von Ruchle Wrzesniak, Widzewska 65, 
ein und ſtahlen verſchiedene Gegenſtände im Werth 
von 25 Rbl. 

— Toller Hund. Auf der Elpowa⸗Straße 


wurden vorgeſtern vier Perſonen von einem kollen 


Hunde gebiſſen, und zwar: der Tiſchler Antoni 
Koſtowski, der Arbeiter Jan Skonek, der Maurer 
Jan Kaul und ein fünfjähriger Knabe mit 
Namen Jewdokim Medwiediew. Alle vier begaben 
ſich mit dem Abendzuge nach Warſchau in die 
Palmirski'ſche Heilanſtalt. Der Hund wurde er⸗ 
ſchlagen und durch die Sektion Tollwuth conſtatirt. 
Ebenſo wurden ſämmtliche anderen Hunde auf der 
Lipowa-Straße, von denen viele von dem kranken 
Thier gebiſſen waren, auf Anordnung der Polizei 
eingefangen und dem Abdecker zum Erſchlagen 
übergeben. 


—ͤ—4——— ——— — — — — — — E ͥͤÆ — ̃ä — — — — — in — EE 


| die Geſammtzufuhr 17,648 Stück betrug. Davon 


wurden im Schlach haus geſchlachtet: 843 Stück 
Steppenvieh, 1627 Stück bir ſiges Großvieh, 4995 
Kälber, 3769 Schaſe, 6 Pferde, 4740 Stück 
Kleinvieh, zuſammen 15,980 Thlere, und der 
Reſt (1630 Stück) wurde weiter getrieben und in 
der Umgegend verkauft. 

In derſelben Zeit wurde an Rohprodukten 
zugeführt: Rindfleiſch 3909 Pud 21 Pfund, 
Schweinefleiſch 729 Pud 2 Pfund, Kalbfleſſch 22 
np 6 Pfund, Hammelfleiſch 34 Pud 12 Pfund, 
Speck 23 Pfund, verſchiedene innere Theile 648 
Pud 27 Pfund, zuſammen 5344 Pud 11 Pfund. 
Davon wurde confiscirt: 5 Pud 19 Pfund Rind- 
fleiſch, 2 Pud 22 Pfund Schweinefleiſch, 1 Pud 
38 Pfund Kalbfleiſch, zuſammen 9 Pud 39 Pfund 
eig von krankem Vieh und aufgeblafenes ‚Ralb- 

eiſch. 

— Schon wieder Uebe ſchwemmung. 
Aus Stawiszyun im Radomer Kreiſe wird o 
ſchrieben: 

In der Nacht vom 21. auf den 22. durch⸗ 
brach das Waſſer infolge des furchtbaren Sturmes 
DS Schußdämme und riß zwei Brücken mit Ba 
ort. 

Der anhaltende Regen macht die Heuernte 
unmöglich, das ſchon geſchnittene Korn liegt im 
Waſſer und keimt, der Weizen liegt darnleder, die 
Kartoffeln faulen, die Rübenernte iſt verdorben, 
Die Calamſtät iſt eine allgemeine und der Regen 
hört nicht auf. Nicht allein für den kommenden 
Winter iſt totaler Zuttermangel zu erwarten, Ton, 
dern ſchon jetzt muß das Vieh hungern. Die 
Landleute find völlig rathlos. 

— Unfälle. Auf der Wachodnia⸗Straße 
21 ſtürzte das zweijährige Söhnchen des dort 
wohnenden Händlers Wozufak aus eſnem Fenſter 
al erſten Stocks und brach ſich das rechle 

ein. 

Auf dem Grundſtück M 21 an der 
Ogrodowa⸗ Straße gerleth der funfzehnjährige Chil 
Herſchenbaum mit der linken Hand ins Brunnen⸗ 
rad, wobei ihm zwei Finger abgequelſcht wurden. 

Bei einer Schlägerei in Dombruwka wurde 
der 35jährige Arbeiter Auguſt Bukſtein, wohnhaft 
Lomaynska 24, durch einen Meſſerſtich in die 
linke Seite ſchwer verwundet. 

Der Arzt der Rettu gsſtation, der zu Hülfe 
gerufen wurde, erklärte den Zuſtand des Patienten 
für ſehr ernſt. 

— Perſonalnachrichten. Der Kanzlei⸗ 
beamte des Lodzer Magſſtrats Camill Ia, 
win ski IR zum Gemeindeſchreſber in Wiskitno 
ernannt. 

Der Reſerve⸗Unteroffteler Alexander Czarno⸗ 
baje w iſt zum Beamten in der Kanzlei des 
Lodzer Polizeimeifters ernannt. N 

— An der Ecke der Petrikauer⸗ und Dziel⸗ 
naſtraße eiß geſtern Vormittag ein Draht 
der Hauptlinie der elektriſchen Straßenbahn. Der 
Verkehr wurde indeß nicht unterbrochen und da⸗ 
durch aufrecht erhalten, daß die Maſchiniſten un⸗ 
gefähr 100 Schritte vor der Ecke mit aller Kraft 
zu fahren begannen und die gefährdete Stelle mit 
herunterzogenen Leitungsſtangen paſſirten. 

— Hentyk Melcee, der ehemalige Diri- 
gent des Lodzer Muſikvereins, hat den Wiener 
Blättern zufolge die Leitung des Unterrichts" n 
einer der Claplerklaſſen des Wiener Conſervato⸗ 
riums übernommen. 

— Eine neue Konditorei, Herr 
Ostar Guhl eröffnet neben feiner ſeit Jahren 
im Haufe Zawadzkaſtraße Ne. 12 beſtehenden 
heute im Hauſe Petrikauerſtraße Nr. 17 
eine zweite Konditorei mit einem beſonderen 
Schachzimmer, einem Billardfaal u. ſ. w. Das 
neue Lokal iſt hochelegant ausgeſtattet, macht einen 
vornehmen Eindruck und wird, da Herr Guhl 
feine Gäſte flets zufriedenzuſtellen verſteht, jeden⸗ 
falls ſehr ſtark frequentirt werden. 

— Wohin verreiſe ich? Folgende 
Reiſeziele werden in Deulſchland für die ver⸗ 
ſchiedenen Berufsarten von einem Witzbold 
empfohlen. Es ſollen reiſen: die Rezenſenten 
nach Rügen, die Verliebten nach Küßnacht, die 
gern Küſſenden nach Dortmund, die mit, Appetit 
Geſegneten nach Eſſen, die Schlächter nach Darm⸗ 
ſtadt, die Verkaterten nach Heringsdorf, die 


D 


Starken nach Herkulesbad, die Aufgeregten nach 


die 


Wildbad, die Ariſtokraten nach Adelsberg, 
Kahllöpfigen nach Harburg, der Klerus nach 
Biſchofswerda, dle Hſitzigen nach Eisleben, die 


die Ingenieure nach Zwei⸗ | u 


brüden und endlich die Armen nach Geldern. 

— Ein „ſtatiſtiſcher“ Karlsbader 
Belt dem „Karleb. Tgbl.“ folgende 
Aufzeichnungen über ſeinen Zur 
gebrauch zur Verfügung. Da dieſelben ſchon der 
Originalität wegen weitergehendes Intereſſe haben, 
jo bringen wir dieſe gelungenen Berechnungen zur 
Veröffentlichung: „Ich machte in Karlsbad vom 
24. Mai bis 20. Juni 1903 in 27¾ Tagen 
nach Schrittzähler 1,097,270 Schritte, das macht 
39,541 Schritte. Ich 


Tenöre nach Singen, 


Kur gaſt 
ftatiſtiſchen 


kühlt ſelbſt in der Nacht nicht ab. Infolge deſſen 
werden die Einwohner 
von Käfern, Zaire und anderen 
geſuch, die 
. LL w. fl \ 
Beſonders iſt es eine 
einen unangenehmen 
einer widerlichen a 
Plage geſtalten. Dieſer Tage 
einer ſchalligen Stille 
Reaumur conſtatiren; 

für das Thermometer nicht berechnet war, 
die Röhre und das Quecckfülber floß aus. Son ⸗ 
nenſtich bei Menſchen u 


fig vor. 


Lodzer Tageblatt. — 16. (29.) Juli 1892 


Stadt von Schaaren 
Paraſiten heim⸗ 
ihren Weg in Kleider, Betten, Schränke 
nden und die Leute ſehr beläſtigen. 
Ait großer Käfer, dle durch 
Geruch und das Ausſpiſtzen 
genden Flüffigkeit ſich zur wahren 
konnte man an 
der Stadt 41½ Grad 
da dieſe hohe Temperatur 
platzte 


der 


nd Thieren kommen häu⸗ 


— 


Ein grandioſer Feueiſchaden fand dieſer 


pro Tag im Durchſchnitt: 

nahm in dieſer Zeit an Gewicht ab: 11.2] Tage in Batu ſtatt. Ein Napgzlabaffin mit 

Kilogramm, ſomit pro Taz im Duichſchniit 1 10,000 —15,000 Pud Jazatt gerieth in Brand 

403.6 Gramm. Auf 1 Gramm Abnahme und ſetzte das ganze, 30,000 Pad enthaltende 
Der Band drohte auch 


97.9 Schritte. Auf 100 
1 Glamm Abnahme. Ich 
nank in 27¼ Tagen: 112 Becher Brunnen 
(52 Mühlbrunnen, 14 Se quelle, 46 Sprudel. 
Ich nahm: 18 Sprudelbäder A 30 Grad. Es 
waren ſomit zu einem Kilogramm Gewichts 
abnahme erforderlich: 97,970 Schritte, 10 Becher 
Brunnen, 1.6 Bäder, 1.7 Gramm Karlsbader 
Salz. Werden die Geſammikoſten auf 112 Becher 
Brunnen reparlirt, jo koſtete mich 1 Becher 
Brunnen 8 Kionen 68 ¼ Heller. Werden die 
Geſammikoſten auf 11.2 Kilogramm Abnahme an 
Gewicht repartirt, ſo toſtete 1 Kilogramm Ab⸗ 
nahme 86 Kronen 86 ½ Heller und 403.6 Gramm 
Abnahme pio Tag 35 Kronen 59 Hiller. Die 
Geſammikoſten incl. Melle auf 27¼ Kurlage 
repartirt, ergiebt: 35 Klonen 59 Heller pro 
Kuttag. Die Koften pro 100 Schritte beitragen 
mithin: 8.8 Hiller und die Koften pro 1 Gramm 
Gewichisabnahme : 8.7 Heller. Mein Gewinn⸗ 
eonio weift folgende Poſten aus : 1. Gesundheit 
(unbezahlbar), 2. ein Spiegel tin der Tombola 
gewonnen). Der Tag hatte für mich 16 Stunden 
(von Morgens 5 Uhr bis Abends 9 Uhr). An 
27⅛ Tagen, A 16 Stunden gleich 444 Stunden 
ing ich 182.8 Stunden, das iR 41 Prozent der 
Bi Von 16 Stunden ging ich: 6 ½ Stunde 
Ich machte in der 
von 82 bis 118 


kommen mithin: 
Schritte lommen: 


e aaen 


im Durchſchniit pro Tag. 
Minute, je nach dem Terrain, 
Schritte nach dem Schrittſäpier, alſo im Durch ⸗ 
ſchniit: 100 Schritte pro Minute. Auf den 
24 Siundentag kommen: Baden 2.77 Plozent, 
Ruhe uſw. nach dem Bade 4.16 Prozent, Mahl⸗ 
zeiten 12.50 Prozent, ſchriſtuche Arbeiten, Briefe 
uſw. 4.16 Prozent, Zußtouren 27.46 pCt., Sta⸗ 
tionen, Bahnfahrten uſw. vor, nährend und nach 
den Jußtouren 15.60 pCt., Nachtruhe 33.33 
pCt., Summa 100 Procent, 
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Literariſches. 


— Elne hochlintereſſante, geſundheltliche Frage, 
die nach dem Einfluß der Berufsſhätigkelt auf die 
menſchliche Gejundpeit, wird in dem nuren (24. 
Hefte der Illuſtrierten Zeitigrift Zur Guten 
Stunde (Preis des Vierzehnliagsheſtes 40 Pf. 
Deutſches Verlags haus Bong & Co., Berlin W. 
57) von Dr. L. Lewinski in der dem vorigeilhaft 
belannten Autor eigenen feſſelnden und allgemein 
verfländlichen Schreibweiſe behandelt, über die 
Zerienturfe an der franzöfiſchen Wang hg Gre⸗ 
noble berichtet M. v. Biberſtein in einem teich 
illuſtrierten, wohl informierenden Artikel. Johanna 
Klems prächtige Erzählung Eva König“, Adolf 
Otis packender Roman aus dem boyriſchen Hoch⸗ 
gebirge „In den Abgrund“ bilden den auch den 
verwöhnteſten Leſer befriedigenden erzählenden Theil 
des neuen Heftes, Ein warm empfundenes Ge⸗ 
dicht Glück von Anna Hinckeldeyn dürfte allen 
für Poeſte empfänglichen Gemüthern willkommen 
fein. Wie die Auswahl dis lucrariſchen Theiles, 
ſo iſt auch die des künſtleriſchen Schmuckes von 
feinſtem Geſchmack geleitet. Es ſeien von dem reichen 
Schatz an Suuftrationen und Aunfiblätieen, den das 
neue Heft wleder bringt, nur genannt: H. Leflets 
reizendes Damenbildniß: Dame im Empirekoſtum, 
das Inter Hong, dem ruſſiſchen Kultus ſein Mol io 
entnehmende Bild von H. M. Prjanitſchnikow: 
Prozeſſton am Feſte der, tuſſiſchen Waſſelweihe, 
Hans Sechners .O ſchöne Zelt, o ſelige Zell“ und 
R. Schönbecks intereſſante Wuſdergabe der Urwild⸗ 
pferd. Ein fprziel der Ziligeſchichte gewidmeter 
Theil, die ſo allgemein beliebte Beilage „Für un 
ſere Frauen“ und endlich die illuſt rierte Gralisbei⸗ 
lage „Klaſſiſcher Humor der Weltliteratur“ ver⸗ 
pollſtandigen auch dieſes Heft auf das glücklichſte. 


— — 


Kleine Chronik. 
Inland. 

— Das Minifterium der Kommunlkationen 
hat die offizielle Meldung erhalten, daß die Oſt 
chinefiſche Bahn von der Bauvewaltung derſelben 
dent Chef der Bahn Oberſten Chorwat übergeben 
und mit dem 1. Juli dem allgemeinen Verkehr 
eröffnet worden iſt. Infolge deſſen wird man 
nunmehr von Moskau zum fernen Oſten in 12 
Tagen fahren können. Zur Bequemlichkeit der 
Pafjagiere wird in nächſter Zeit die Jahl der 
Schnellzüge bedeutend erhöht werden, auch werden 
dieſe Züge Riſtaurantwagen führen. Der Verkauf 
von Billeten nach Peking wird auf allen Sta io- 
nen der europälſchen Eiſenbahnen ſtautfinden. 

— Die letzten Tage haben der Stadt Kiew 
eine ungewöhnliche, faſt nopiſche Hitze gebracht, 
man zählte im Schatten bis zu 28 Grad Reau⸗ 
mur. Die Luft iſt dabei ſulchtbar ſchwül und 


— — 
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Reſervolr in Flammen. 
auf die Nachbarreſervolt 
liche Dimenfionen anzunehmen, 
Feuer bereits v 
ein Reſervoir von 15,000 
gerieth. Ma 
Arbeiter 
Feuer 

Plötzlichkeit entſtand. 
urſachte Schaden ift ein 


cheneſiſchen Ostbahn 
eleklriſcher Beleuchtun 
Commiſſion 
richtung eines deg 
rirms in Petersburg für 
Eiſenbahnen. 
officull mit, 
den allgemeinen Veikehr 


Im Marghelaner Kreiſe 
kauft, im Kokander — 
ſhaner — 65,000 Pud. 
die Seidenzucht 
» Hälfte zurückgegangen. Die Ernte 
Tlocknen des Cocons hat ſchon begonnen. 


dorligen Umgegend der Wald 
von 300 Deſſiatinen brennt. 
Sturm wurden viele Häufer 
den benachbarten Dörfern 
und viele Bäume 
entwurzelt. 

find enigleiſt, 
den vom 


e überzugehen und geſähr⸗ 
da, nachdem das 
ler Stunden gewüthet hatte, noch 
gun Mazut in Brand 
n nimmt an, daß eine größere Zahl 
beim Brande verunglückt iſt, da das 
mit einer ungewöhnlichen Heftigkeit und 
Der durch das Feuer ver⸗ 
koloſſaler. 
— In den Poflagiers und Schnellzügen der 
wird die Einführung von 
g geplant, — Eine beſondere 
bearbeitet die Frage über die Ein⸗ 
lechniſchen Verſuchslaboralo⸗ 
die Bedürfniſſe der 
— Die chineſiſche Oftvahn theilt 
daß ſelt dem I. Juli die Bahn für 
eröffnet iſt. 
— Der Verkauf von Cocons iſt beendigt. 
find 250,000 Pud ver⸗ 
150,000 Pud, im Andi. 
Duich das Erdbeben iſt 
Andiſhaner Kreiſe um die 
iſt gut; das 


im 


— Aus Rjäſan wird berichtet, daß in der 
in einem Umfange 
Durch einen ſtarken 
in der Stadt und 
ihrer Dächer beraubt 
gebrochen und zum Theil ſozar 
Einige befrachtete Eiſenbahnwagen 
und viele unbefrachtete Wagen wur⸗ 
Sturme umgeſtürzt. 


Ausland. 


— Herr William Kiſſam Vanderbilt hat ſich, 
nachdem et ſich von feiner erſten Gattin hat 
ſchelden laſſen, zum zweitenmal verheicathet, und 
feine neue Stau iſt mit der Art, wie ſein Budged 
geregelt ift, nicht zufrieden. Herr Vanderbilt 
beſißzt 2000 Millionen Mark, d. H, 8 Mill. Mk. 
Jah eselnkommen. Davon find 400,000 Mk. zur 
Erhaltung feines Hauſes in Newyork und ſeines 
Landhauses angewieſen; 1,200,000 Mk. verſchlingt 
feine Jacht, 400,000 Mk. fein 


derbilis Tochter), 800,000 Mk. der älleſte Sohn 
des Milionäts, 200,000 Mk. der jüngße, 1 Mill. 
Mk. die geſchiedene Frau uſw. 
zügen bleiben für den Millionär ſelbſt und feine 
Stau „nur“ 600,000 Mk. übrig II 

— Peter Roſegger hat zu feinem auf den 
31. Juli fallenden 60. Geburtstag bereits die 
erſte Ehrung erfahren: er wurde zum Ehrenbür⸗ 
ger von Mürzzüſchlag ernann!, dem kleinen Orte 
am Fuße des Semmering, wo er det evangellſchen 
Gemeinde eine ſchöne Kitche errichtet hat. 

— Stau Ilka Palmay (Gräfin Kinslp), 
die gefeierte ungaciſche Operetlenoiva, wird ſich, 
wie aus Budapeſt gemeldet wird, wegen des Abs 
lebens ihrer Schwiegermutter volljtändig von der 
Bühne zurückziehen. Nach Ablauf des Trautrjah⸗ 
zes wird fie nur noch in Wohlihätigkeite⸗Uaterneh⸗ 
mungen mitwirken. 

Solche Schwiegerlöchter dürften auch in Uns 
und im Hochſommer ſelten ſein. 

— Bei Baſel ereignete Dä auf der Rhein 
blücke ein ſchwerer Automobilunel, Ein mit 
Dr. Laroche und dem Gipshändler Ruof beſetz ies 
Automobil fuhr, da es die Steuerung verloren 
hatle, gegen das gußeiſerne Geländer, zerſchlug es 
und Hüszte in den Rgein. Glückncherweiſe gelang 
3 einem Ponſonnierverein, der gerade Fahr⸗ 
übungen abhielt, die Verunglückten, die beide 
aus Baſel ſtammen, lebend, aber ſchwer verletzt 
zu betten, während das Auiomobil. in den 
Willen veiſchwand. Doktor Laroche erhielt die 
eiſte Hilfe im Spital, Ruof auf dem Polizei⸗ 
poſten. 


garn 


Bei der polizeilichen Abnahme einer 
Automobilverbindung im Tatragebiet verſagte 
während der Fahrt die Bremſe. Das Automobil 
ſtieß gegen einen Beljenvoriprung, wobei die drei 
Inſaſſen, darunter der Oberſtuhlrichter Ujfaluſp, 
ſchwere Verletzungen erlitten. Die Konz'eſſion 
wurde nicht ertheillt. 


Telegtau me. 


Kiew, 27. Jull. Das Gericht hat den 
geflüchteten Bankier Seifert für inſolvent erklärt. 
Die Palfiva belragen 120,000, die Aktiva 25,000 
Rubel. 

Posen, 27. Juli. Die Regierurgs⸗Com⸗ 
miſſion, die das Ueberſchwemmungs⸗Gebiet an der 


Nach allen Ab⸗ 


Warthe bereift hat, beſtätigt, 
einige Millionen Mark beträgt. 
reits Anträge bttreffs ſtaatlicher Hülfe geſtellt 
worden. 


ſchon erwähnten Unglücks, welches das 12. Infan⸗ 
terle⸗Regiment während des Manövers in der 
Herzegowina betroffen hat, giebt das Krlegsmini- 
ſterium folgende Erklärung: 


des Infanterie «Regiments M 12 von Trebinje 
nach Bielek eine größere Anzahl von Soldaten 
infolge von Hitzſchlägen verschieden. Wenn auch wo 
die bezüglich Durchführung dieſes Maiſches in den 
Zeitungen, enthaltenen Bemerkungen den That 
ſachen nicht entſprechen, muß doch bedauerlicher⸗ 
weiſe beſtäligt werden, doß am genannten Tage 
15 Fälle von Heizſchlag mit tödtlſchem Ausgang 
vorgekommen find. Die bisher gepflogenen ein« 
gehenden Eihebungen haben ergeben, daß von 
militäriſcher Seite Vorſorge für Marſcherleichte⸗ 
zungen und Vorbereitungen für Waſſerbeſchaffung 
getroffen und wiederholt Raſten eingeſchaltet wur⸗ 
den. Die Mifache der beklagenswerthen Unfälle 
dürfte in der am genannten Tage für die dortige 
Gegend außergewöhnlich hohen Temperatur, die 
während des litzten Theils der Macſchbewegung 
von 22 Grad bis auf 40 Grad Röaumur empor 


ſchnellte, gelegen haben. 

Duda pet, 27. Jul, Ole Osftruttiond- theil ein Zeichen der Ruhe im Innern des So 
partei erklärt, von der Obftrufiion ablafjen zu | a a EE ed Re 
wollen, wenn ihr ungariſches Commando in den eilen wien Ar. Titel und 
ungariſchen Regimentern zugeſagt werde. Br 

Paris, 27. Juli. Piäfident Loubet 
wird die Ferien im Departement Diome te 
bringen. 

Paris, 27. Jull. In Thouars ſchlug 7 odtenli ft e. 
geſtein ein Automobil, welches eine Droſchle 
überholen wollle, um. Die 6 Inſaſſen wurden Ge E e e ade Se 
ſchwer verlizl. Wilhelm Friedenberg, 46 Jahr, Rothe 

London, 27. Juli. König Eduard wird Ma g | 
in dieſem Sommer nicht, wie in den Borjahren doweka 1 13 ene N, dare 


Stall, 1.600,00 wild der Monarch, da er täglich nur 1½ St 
A / 2 ’ 2 une 
Mt. erhält die Hetzozin von Marlborough (Van. den ſpaziexen gehen kann, zu ſtark. 


| 
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8 "ge, 169 
daß der Schaden Ro m, 27. Juli. An der geſtrigen fehlt 
es find ben Congregation nahmen 43 Cardinäle theil, dar 
ter aus Deulſchland und Orſterreich Kopp, Kal 
| thaler, Puzyna und Gruſcha. 
Ro m, 27. Juli. Gegenwärtig wel Je 
hier 48 Cardinält. Von dem geſammten Co 
gium werden 62 Cardinäle am Conclave 15 
nehmen. 

Rom, 27. Jull. Im heillgen Collegi 
eines Marſches wachſen die Sympathien für den Card fi 
Oreglia. 

Ro m, 27. Juli. Die Verwandlen Brot X 
Den gegen fein Teſtament Proteſt einlegen 
der Motioirung, daß der Dap fie durch 

Nalur der Dinge gezwungen habe, über ihre 2 
hältniſſe zu leben. 

Nach dem Tode Pius IX. wurde el 
ſolch ein Proteſt eingelegt und die Butt 
nigte ſich mit den Verwandten des Pap 
auf gütlichem Wege und zahlte an ſte 700, 
Lire aus. 

Sofia, 27. Juli. Die „Agence xl 
graphique Bulgari“ erklärt wiederholt die in 
auswärtigen Pieſſe verbreiteten Nachrichten 
einer Militärverſchwörung gegen den Für 
Ferdinand für eine reine Erfindung, von 
willigen Leuten zu dem Zwecke ausgeſtreut, um 
Lage in Bulgarien als beunruhigend hilf 
ſtellen. Die Abreiſe des Fürſten ſei im Ga 


des 


Budapeſt, 27. Juli. Bezüglich 


Am 20. d. M. iſt während 


Alfons Dito Augsburger, 7 Monat 
(Baluiy,) Großmannſtr, 1 9. j 
VEER Wellmann, 43 Jahr, Andrzej) 


Arnold Albert T 5 
12 46 68. orno, 5 Monate, Din 
Alhred Wendland, 1! ö | 
Bawag n . 
ohann Wilhelm Zi | 
Gäile M 1389, KE CH 
Pelronella Czub-k, 14 Monate, Po 


rzeczua M 3. f 
1 Jahr, Srednif 


d 11 55 Krauiſtrung, 
e eee 
dowa A 8. N. 4 
ee Adach, 10 Jahr, e 
a ok Kozminski, 57 Jahr, Zgiers! 


nach Bad Homburg kommen, ſondern in Marien 
bad mehrwöchigen Kuraufenthalt nehmen, woſelbſt 
für den König für Mitte Autuſt Quartier bee 
fit iſt. Der Geſundheilezuſtand des Königs 
Eduard iſt gegenwärtig ein ausgezeichneter, nur 


ä — —— — — 
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London, 27. Jull. Das Königspaar ver» 
lich Dublin unter Acußerungen warmer perſön⸗ 
licher Sympaihie und begab ſich zum Beſuch 
dis Lord Londonderry nach Newiownarde, 

Rom, 27. Juli. Cardinal Ferrata hat den 
Auftrag erhalten, eine Note an die Mächte zu 
redigiren, in welcher der rechlliche Standpunkt der 
Curie im Verhältniß zur italienifchen Regierung 
dargelegt werden wird. 

Rom 277. Juli. Infolge der furchtbaren 
Hitze find mehrere Cardinäle erkrankt. Mater ihnen 
befindet ſich der greife Gretoni, einer der Teſta⸗ 
ments, Vollſtrecker. Mit Rückficht auf das Befinden 
der Cardinäle ſoll die Krönung des neuen Pap⸗ 


Nic Korszel, 2 Jahr, Rojterfi 
el 


Janina Kosmala, 14 Mo nate, 
mirska 15. 
A 1 Klin, 10 Jahr, Rokicine 
an Budzinska, 6 Monate, Golemb 


Matpanna Swiontek, 36 Jahr, en 


ſtes bis zum Herbſt verſchoben werden. dowa M 36. | 
Ro m, 27. Juli. Der Beginn des Concla, Anna Hofer, 4 Jahr, Widzew. | 
Joſef Komotnich, 44 Jahr, Pelz 


vis iſt auf den 31. Juli fefigefeßt, die Juſtalla⸗ kaueiſtr. M 251 | 


tions-Arbelten werden übermorgen beendigt. Der 

‘ Alexander Kuszt 
Damaſus hof bildet heute eine große Werkſlatt. dyktenſtr. W 21. e e 
Cardinal Dreglia weilt Mut: bei den Ar⸗ nie Andrzejak, 1 Jahr, Miedzia 
beit ä | . g 
dien und uaterhält ſich mit ihnen freund Marpan Kuczynzti, 


ſchaftlich. Der päpſtliche Hof iſt von ihm ent⸗ wals kaftr N 20. n 


zückt. 
T 


Ro m, 27. Jull. Die Blätter bemühen ſich, 
das Reſultat des Conclaves im voraus zu erra⸗ 
then. Wle im 15. und 16. Jahrhundert werden 
Wetten auf enorme Summen geſchloſſen. Geſtern Grand Hotel. Herren: Maitop 


lief bei der Polizei ein Geſuch um die Wlan: Jula — Barthelmy aus Verviers — Che 
vip zur Eröffaung eines Welibureg us ein. ei SNE e EE Mag Art 


— Mazlumow aus Simferopol — 
Obgleich der halbe Ectrag den Armen zur und Chanazadew aus Sa — "a 


Angekommene Fremde. 


kommen folte, eine die Polti dle Gone | SKS Goldmann und Graf, fämmilıd 
ceſſton. , 
H Hotel Mannteuffel. Herren: 


Ro m, 27. Juli. Man glaubt, daß die 
Cardinäle am Mittwoh vollzählig ſein werden. 
Ein Zeichen dafür, daß das Conclave von kurzer 
Dauer fein wird, erblickt man darin, daß Dreglia 
das Dienſtperſonal nur auf drei Tage enga⸗ 
girt bat, 


nowiz und Oberſt Wozneſſenski aus Warſche 
Barbaullow aus Perskopst —D jandzanoı 

ars — Domanski aus Sieradz — Gas 
aus Berlin. 


TH e IV i eit oſr i a. Herren: Abr 
| aus Baku — Wlaſow aus Skopin — Vu 
Chonia — Alrapetow aus Czananabek — 


dal, 


e von den 


n Empfang neh⸗ 


au; Berlin — Kan⸗ 
dem Telegraphen⸗ 


en, welche ein 
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Die mit einem Stern bezeichneten Zahlen beziehen ſich auf die Zeit von 6 Uhr Ab ends bis 5 Uhr 59 Minuten Morgens. 
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Vorzügliche Küche. 


Ballſa al 


für ſämmtliche Veranſtaltungen 


gratis. 


— . — — men nern en 


kann Rücksicht genommen werden, 


Jahr. 
Auf junge Leute, welche die deutsche S 


f 
b 


unter 


Da — nach den jubelnden Schlußlakten einer feurigen Mazur ka 
— schritt fie eben am Arm des jungen Seſſinghaus nach dem klei⸗ 


nen improviſierten Wintergarten, zu dem man einen anliegenden | 


Raum mit den ziemlich reichhaltigen Schätzen des Treibhauſes ſehr 
geſchickt umgeftaltet halte. Die Baronin folgte dem jungen Paar, 
Es ſollte an ihm gewiß wahr werden, daß man nicht ungeſtraft un⸗ 
ter Palmen wandelt. Sie wollte die beiden ſehr raſch wieder aus 
dem kleinen, grünen Paradies hinausſcheuchen. 

Und doch kam fir einen Augenblick zu ſpät. Sie mußte mit 


„Jeanette, bitte, komm zu mir!“ 
Mit keinem Blick ſtreifte ſie den jungen Mann, der verlegen 


zigen Tochter eines amerlkaniſchen Millionärs, nicht allzu ſtreng ins 


Gericht gehen | 


Aber andererſeits mußte es nun ihre Pflicht ſein, taktvoll und 
unauffällig darüber zu wachen, daß Itanettes lebhaftes Temperament 
fie nicht wieder hinausriß über die Linie des Erlaubten und Schick⸗ 
lichen. N - 

Das wäre aber nur die kleinere Hälfte der Pflichterfüllung, 


E: E? e — | Ke * 8 — Bet 2 = F gi "it kl 55 ' 
kb 2 - S AS S m — 25 S "E 25 Sie ſchmachtete faſt nach dieſem auflodernden, eiferſüchtigen ‚Und was er mir anthut,“ ſtieß die kleine Frau zwi⸗ 
5 wl? 8 55 * 2 — 4 | > E sp * 2 8 2 S SW 2 Zorn, der = ihretwillen aus des Gatten Auge ſchlagen ſollte! Ce , ſchen den weißen, feſten Zähnen hervor, „danach fragſt Du 
3 & a 28. 8 3 , a ée E, S — em 3° m 3 gab Minuten, in denen fie krank war vor brennender Erwartung und | nicht — ?1* 
4 > J 32 8 * em CG 3 5 Si St ege e S- nichts anderes mehr wollte und dachte. Und fie ſchritt immer weiter „Dir anthut?“ wiederholte die Baronin langſam. .Ich verſte⸗ 
S ES k e Së S = a — 5 S 85 = S 2 5 SS E 2 auf dem gefährlichen Wege. — he Dich nicht = S S 
E > S * x Gi = E = 2 G / E 3 . SS 2 22 8 87 Ebenſo wenig wie Bodo, der aber mit beſter Haltung den „So frage ihn nur ſelbſt, unſern lieben Bodo, den Ritter ohne 
9 S 5 8 838— 2 “m 85 Mangel daran bei feiner Frau zu verdecken ſuchte, entging Furcht und Tadel,“ ſprühte Jeanetie. „Vielleicht hat er den Muth, 
e — — * 3 8 ir | = «12 Se 2 5 = Zum Se ës natürlich dem ganzen großen Kreis der Geladenen die herausfors Dix die rechte Antwort zu geben! Dann wunderſt Du Dich wahr⸗ 
E s — 5 5 8. = S | m Em 2 82 45 u a 8 8 dernde Gunſtbezeugung, mit der Jeanette Franz Seſſinghaus ſcheinlich nicht mehr, daß ich mir ein wenig harmloſen Zeitvertreib 
8 = SE BR ee 22 überhäufte. zu veiſchaffen ſuche!“ 
d ER = E Se 2 RS g 9 S e 38 888 Man war allerdings geneigt, der jungen Frau um ihres Ge⸗ a Und mit einem gedämpften, häßlichen Aufladen ue 
e ` Ze — d 2 — EI E E CG — së 8 = burislandes Amerika willen eine größere Bewegungsfreiheit zuzugeſte⸗ von und trat zu einer Gruppe junger Leute, in deren Io wë 
8 = EB = 8583 H — Tre hen — aber fo weit durfte die Ungeniertheit keinesfalls gehen | Und Ton ſie ſofort unbefangen einzuſtemmen wußle, als wäre nich 
k w TE S2 ER Ge 3 PM E e e GE e vor allem durften Dë die Strahlen der Gunſt nicht um das Haupt einem Augenblick noch zorniges Gift von ihren Lippen Bir 
E S e — 2 e 5 22 31 5 Be SS ol 2 08 S = eines Einzigen ſammeln. Das war denn doch ein wenig bedenklich, träufelt. 5 x x 
*. 2 Eu e ei S S 55 E 2 3 5 & EE 2 S GE 8 2 zg Ze: 8 8 und Ge SS, E klalſchte man bald genug in allen Ecken und Grup» | 0 ii 1 ge — ar E 
1 = e $ 2 IS 33 S828 en friſch drauf los. und ein dumpfes, bleiſchwere ngfigefü 
E | — 2 x 8 9 — S Ss SS 3 — S e 2 2223 — ; Faſt noch mehr, als Bodo ſelbſt, litt feine Mutter unter dem Heiz. Unmilfüelid ſuchte hr Auge das Haupt des geliebten Soh⸗ 
7 13 | — a 28 SP E. 8 2 SS 8 U. E & Soe 22 unliebſamen Auffehen, das die ſchöne junge Hausfrau erregte. Der nes — dort ragte es empor, ruhig und ſelbſtbewußt. Aber vielleicht 
= | S && — => S $ S 25 Aë SS 8 22 u 42 8 4 1222 armen Baronin war überhaupt von dem Vergnügen des Abends nur war ſchon ein Streich im Niedeiſauſen, der es unbarmherzig treffen 
2 b D 32 ` vd 2 . CR S2 e en 8 — * on: S 2 — ein winzig es Bröckchen zugefallen. Baron Elimar hatte fich wieder mußte, und dann wandelten fich die ſchöne Ruhe und das Selbſtbe⸗ 
? S e 8 5 368 S5 = 32 * > 2 sf Ss ZE einmal den Geiſtern des Weins bedingungslos überliefern, und fie wußiſein in die entgegengeſetzeen Empfindungen. Bodo wurde Hin 
E | 2 Be: € Ki — d e" = = = 5 * 83 2 — — eg 41 hatte vorhin all ihre Diplomatie aufbieten möſſen, um ihn zu be. eingeſtoßen in den Bannkreis innerlicher Unſicherheit und Zerriſ⸗ 
3 5 8 — = = e bi Së aw ZS set * E 3.5 RS "E wegen, ſein Zimmer aufzuſuchen. — Und nun Jeanettes Betragen! ſenheit. 
e 1 S Ga dë ZER = 8 = 2 S 2 SE 5 2 EN = 8 8 2 2 S 2 | Was jollie es nur badeuten ?Sudhte fie den Gatten und ſich ſelbſt Gleich Meſſerſchnitten ging es durch die Seele der armen Mut⸗ 
S S — 28 ES — Gh SE 28% TK 8 23 8888 abſichtlich zu kompromittieren — aber dann um Gottes willen aus tur. Thürmte ſich über ihm eine Wolke auf mit zündendem Blitz, 
S | - m D 2 D 8 = zn | 2 - 2 2 — 44442 5 WE 5 welchem Grund? Oder konnte fie wirklich für den jungen Zucker fo trug fie den größten Theil der Schuld daran! Ihre Bitten, ihre 
3 => 2 © . = — SÉ SS 84 „ 0 . 88 fabrikanten mit dem hübſchen Dutzendgeſicht ein tieferes Intereſſe ere Vorſtellungen haften ihn ja hingedrängt an die Seite dieſer koketten 
Z ` em 2 — 8 2 — SS, ww A DER“ SG faßt haben? Der Mutter Bodos, des ritterlichen, jungen Grelmans jungen Frau, die feinen Wert nicht zu begreifen ſchien und darüber 
e — - 3 2 < 18 SS ez e “8 nes, dem ein gut Theil hochklopfender Herzen da rings im Saal forttändelte in launenhaft zügelloſem Spiel. a 
a SC A & — S - 8 22 * 8 8 gehörte, natürlich in unſchuldiger, verſch viegener Schwärmerei, wollte Aber Gott ſei Dank war ja noch nichts geſchehen, das die ſtolze, 
E 8 Gi 8 = 7 = 222305 er das ganz unmöglich erſcheinen. vorvezme Eiſcheinung Bodos eraſtlich mit häßlichen Flecken ange⸗ 
® | Pad 3 8 141 | Kä AE 282 Se Jidenfalls war fie aber aufrichtig empört, daß ſich ihre Schwie- ſpritzt hätte. te Vermeſſenheit des jungen Seſſinghaus vorhin — 
2 We FA =, o Bin 282 2 A gertochter mit ſolch unbegreiflicher Sorglofigkeit in eine ſchiefe Se: nun fa, es war ja ſchlimm, daß ſich ſo etwas hatte ereignen können! 
E . Eee 2 | S E ek * = 8 4 E 8 lechtung rückte, und fie wollte morgen von Bodo die Erlaubnis er- Aber die Baronin ſagte ſich, Jeanette hätle ihm feine kecke That 
S D S SEI S3 d. E 35 bitten, der jungen Frau eine kleine, wohltätige Sirafrede halten zu ſchließlich doch wohl verwieſen, wenn fie ihr dazu Zeit gelaſſen. Sle 
| A W Y 2 8 u. SS dürfen. Inzwiſchen mußte fie, jo ſehr das auch Ihrer fein empfinden ⸗ hatte jedoch geſprochen, ehe die junge Frau ſich wahrſcheinlich noch 
d / d S = 7 = = den Natur widerftrebte, eine Art Bewachungsſyſtem über die Leicht- von ihrer Betroffenheit zu erholen vermocht. Ja, ja, jo war es je⸗ 
e E — A Sg = 23 finnige verhängen. denfalls! Sie wollte mit der verwöhnten kleinen Jeanette, der ein⸗ 
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vor die fie fich geſtellt ſah. G.wiß, nach außen hin, in den Augen 
der Welt, ſollte die junge Ehe als eine glückliche und zufriedene gel 


Unabläſſig wollte ſie daran arbeiten, nach Gebrechen ſuchen und 
Gebrechen heilen. In vollſter, ſegnender Mutterkraft und Mutter⸗ 
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A. BAUM, 


jo, mit ihr in den Saal zurückzukehren. | Mit ſolchen Enlſchlüſſen ſuchte die arme Baronin die lähmende 
Jeanette hatte einen Augenbli lang daran gedacht, hochmüthig Angſt fortzuſcheuchen, die aber nur ſchwer und langſam ihr bedräng⸗ 


die Einmiſchung der alten Dame zurückzuweiſen, aber das ging tes Herz freigeben wollte. 


nun doch wohl nicht an. In ihr ſehr ſelbſt war ja das Herz⸗ 


klopfen der Erkenntnis, daß ſie das Spiel hatte zu weit kom⸗ XXI. 


men laſſen. Franz Seſſinghaus war ganz einfach unverſchämt ge⸗ 


Techniker und- Werkmeister. 


22 — 


Der ältere Seſſinghaus hatte fi bei Ä Herrn Rollenhagen mel⸗ 


weſen. f 
Und doch — mochte es drum ſein! Alles andere niederrei⸗ den laſſen. Schon vor ein paar Tagen war er einmal dageweſen, 


Technikum Ilmenau 


ßend, quoll plötzlich ein wilder Trotz in dem ſchönen jungen Ges hatte aber den Erfinder, der ſich kurz zuvor zu einem Waldſpazler⸗ 


Anfang 6 Uhr. 


Staats 


ſchöpf auf. Mit kaum verhehltem Triumph empfand fi: es jetzt, gang aufgemacht, vergeblich erwartet. Heute hieß es, Herr Rollen⸗ 


genieure, 


daß die Baronin Zeuge des Kuſſes geworden. Wenn fie auch hin⸗ hagen befinde ſich drüben in ſeiner Arbeitshalle. Der Diener war 


Vë? 


| ging und dem Sohne davon berichtete — ah, dann geſchah doch et» eben hinübergegangen, um anzufragen, ob der Herr zu ſpre⸗ 
was, dann mußte dieſer Gatte von Eis und Stein doch endlich ein chen Tei, 5 a 


Wort eiferſüchtiger Empörung finden ! Sie wollte ihn noch mehr Inzwiſchen ſchritt Paul Seſſinghaus in dem Zimmer, 

reizen, bis — bis — — in Flammen ſollte er ſtehen, ganz und gar das Rollenhagen im Herrenhaus bꝛwohnte, wartend auf und ab. 

in Flammen! Eher würde ſie nicht einlenken auf dem betretenen Der Zuckerfabrikant gab ſich jitzt, da er noch allein war, 

Weg Ehe nicht — wenig Mühe, die geſellſchaftlich gebotene Selbſtbeh errſchung zu wahren. 
Und mit heißem Atem fragte ſie die alte Dame: Seine zuckenden Finger wühlten in dem grauen Kopf- und Barthaar, 
„Du, wirft es Bodo ſagen — ?“ dann zerrten, fie wieder an der Halsbinde, als jo fie zu eng 
„Nein,“ erwiderte die Baronin leiſe und ſchüttelte tiefbefün geknüpft und hindere ihn, der furchtbar erregten Bruſt befreiende 

mert den Kopf. „O Jeanette, wie darfſt Du ihm fo etwas anthun — Athemzüge zuzuführen. 5 , r 

und Dir ſelbſt Ir " 


Meiſterhausgarten. 
Täglich "SS 
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deſtung des Capellmeiſters van Beerbereben, 


e 


* 
* * 
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Forſetzung folgt. 


| 

| | 
| j 
199 
5 | 
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. anfehen, wie Dé Franz Seſſinghaus gerade nieberbeugte und einen ten. Doch über dem Schein mußte die Wahrheit ſtehen. Und die 
raſchen Kuß auf die ſchneeige, von durchſichtigem Spitzengeranke Ehe in Wahrheit zu einer glücklichen und zufriedenen zu geſtalten.— 
überriefelte Schulter der jungen Frau drückte. das bedeutete darum die größere und edlere Hälfte ihrer Auf⸗ 

Da aber eiklang auch ſchon ſtreng und laut ihre Stimme: gabe ! 
zurücktrat. Er war für fie nicht vorhanden. Sie zog den Arm der liebe wollte fie beide Hände eiheben und ausbreiten und das heran 
jungen Frau, die fi zögernd genähert, in den ihren und zwang ſie ſchieſchende Unheil jo beſchwören — 


der Capelle des Borodinofchen Leibregiments Seiner Majfeſtät Alexander III. 
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r die troſtreichen Worte im Trauerhauſe und am Grabe, 
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1188 Sanatorium 


Bistrai 


Sonnen-, Luft- und Lichtbädar. 


nn en mn em 


bei Bielitz, 


Jager Optiſcher nud 
cdhirurziſch er Artikel 
Schreibmaſchinen 


Unterwood und Hammond 


Den, dauerhafleſten und für hieſige Berhältniffe am geeignetſten, weil man 
en in allen Sprachen ſchreiben kann. 
Zlockenleitun 
reifen gemacht bei 


Graphische Anstalt 
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Liefert für Conditoreien: 
zu Ausserst niedrigen Preisen 


Pyotographiſche Appa⸗ 
gen und Telephon ⸗Anulagen werden zu 
A. Diering 


Optiker. 
Petrikauer Straße 87. 


Nr * b 2. Phantasie- und Pergament-Bentel 
Lie lich ku tel K 12 „ Papierservietten in versch. Grössen u. Mustern 
` wt Beim Nntauf den 3 5 „Einlagen und Einschläge für Bonbonieren 
old, Silber u. Edelsteinen 8 ‚ ‚Chinesische Servietten 
5 a in feinster künstlerischer Ausführung, 
das Juwelier⸗Geſchäft von 3 eee ee 
Moritz Sutentag. j 6 war Muster u. Preislisten vn 0 u gung. 
VOPOOOIT 8 


— Tea 
en öl 


cur-Cognac ui Cur-Weine. 


Direkt importirt: 
Oognac der Firma Boutsleau & Oo. 


keines hohen Werthes, der feinen echten Blume und des sehr delikaten Geschmacks halber auf das Beste 
empfohlen. —- 

Bei Abnahme von Original-Kisten & 12 Flaschen Engros- Preise. 

Ferner Ungar-, Rhein-, Mosel-, Griechische, französische und spanische Weine. 

champagner: Röderer, Mumm, Pemmery, Heidsieck, Rum, Liqaeure, englischen Porter in 
Flaschen und Steinkrügen, Bier, sowie auch Hrimer- rothe und weisse Lischweine und vorzüglichen 


leichten Bowlen-Wein. — 
Schnäpse der Warschauer Rectification und Stockmannshofer von Johann Kenn. 


empfiehlt die 


de, uni. A, TRAUTWEIN, 


u, Delikatessen-Handlung Petrikauer-Btrasse 73. Telephon- Verbindung 


Thee Nie der lage der Firma WO GAU & CO. in Moskau. 
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Bekannten, ferner den Herren Paſtoren G 
f den Herren Ehrenträgern, dem Kirchen⸗Geſang⸗Verein der 
rinitatis⸗ Gemeinde, der löblichen Weber⸗Innung und für die reichen Blumenſpenden herzlichen Dank ab. 


Die tieſtrauernden Hinterbliebenen. 
und Wasserheilanstalt . 


Phantasie- u. Pergament-Einschlag-Papiere 


schlesische Beskiden 


undlach und Gerhardt 


= 


— —n 


OB’bABJEHIE. 
Marnerpars Top. Jogan 065- 
aBıders, gro 21-rO duda ion 
Mbenna 1903 roga Sp 10 uacoar 
Frpa, Dier nponssezena nyOıuy- 
Han Upoka ka ABHKUMATO UMYILSCTBA 
Upxkhaxzekamaro Knreao. ropoga 
ox an Prapazy Iazuany  npozu- 
Bamilemy 10 Basaıckof ya. non 
M 12 na nononenie 25 p. gp: 
AORBMORbB KasenH RZB Hozareff M 
ropokczuxb oOo p aa 1902 ros; 
(yızınımaoe u Gon O,jHonB nen- 
Haro pt 25 p, 
Ipogana OyAaers nponasokurses 
pp T. Joan ua vier xpäne Hin. 
T. o, ng 10 Aus 1903 r. 
Za Ilpesuxeura rop, Oasimerckik. 
Cengecrparopb Bpzecauckiä. 


OBBABJIEHIE' 

Marnerparb ropona Loan 
o6HR ABer, TO 21 vue Tons 
Miess 1903 roa pp 10 uac. yrpa 
Drägerg nponsnenena uyszudnag 
Upo kana ABHKUMarO RHuyme erna, 
upnzgazzenamaro zureıw r. Loan 
Munzepy Tenoxy Ann. upozusam- 
meuy no yang BexOAAeßt note N 
23 Ha monmounenie 62 p. Rezon- 


| MORE KA3CHHEIXB nozateä u Topox⸗ 


CEuXB C60opoBz sa 19021899 5. 
YAunAumnaro u ÖVMHRYAATO, onBHen- 
Haro 85 60. prp. 
IIpoxaxa Gers upons our BOA 
pp Top. Aug Ha vier xpanenid. 
T. Joass, ibug 10 Aus 1903 f. 
3a Ilpesuzeara r. Ozbmenekift. 
Cerzecrparops Bpaecnuckiä. 


Kee 
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Goldene Medaille London . 183 

Vor Nachahmungen wird gewarnt! 
Hygieniſche 


5 e 
Bor Tyhymolſeiſe 
vom Proviſor ER 

H. F. Jürgens, zé 
gegen Finnen, Sommerſproſſen, gelbe Se 
Flecken und übermäßiges Transpertren, 36 
empfiehlt Hä als wohlriechende Toi⸗ 
lettenſeife höchſter Dualität. Zu haben 
in allen größeren Apothe en, Droguen⸗ WW 
und Parfü neriewagten - Handlungen Gs 
Rußland und Polens. 8 
½ Stud 50 Kop., ½ Stüc 30 Kp. 
Haupt ⸗Niderlage bei 25 
H. F. Jürgens in Moskau. E 


ERSTEN 


Krhſtall⸗Waſſet. 


Die gewöhnliche De, utzung des unſiltrirlen 
Waſſers, wenn es auch dem Scheinenach ganz 
rein zu ſein ſcheint, iſt aus gewiſſen Rück⸗ 
ſichten als hauptſächlicher Grund valer ges 
jährlichen und anſteckenden Krankheiten gie 
gemein anerkannt worden. Das franzöſiſche 
Ragayin an der Graf Berg Straße Ne. 8 
in Warſchau empfiehlt den für ihre Geſund⸗ 
heit beforgten Perſonen War Gas autie 


Albert's Filter, 


e jeder ſelbſt öffnen und reinigen kann 

E flüberne Medaillen in Paris und Warſchau) 

Taſchen⸗Syfon⸗ Filter von 1 Rbl. 80 Kop an. 

ö Kredenz⸗Syfons von 9 NHL. an. Den Küäu⸗ 

ſern ſteht das Recht zu, bei Ankauf der Filter 
bre Wirkſamkeit zu prüfen. 


Für eine kleinere Baumwollſpinne 
rei wird ein geübter 


Cylindermacher 


geſucht. Wo? fagt die Eppedillon dieſes 
Blgltes. 1 bun 


8 ` äm Seiten, — 16, (29.) Juli 1993. 


Dr. Leo Dolin. 


Curſus 24, Jahre. Aufgenommen werden Perſonen beiderlei Geſchlechts mit 
Sechsklaſſenbildung oder mit d. Grad eines Hauslehrers reſp. einer Hauslehrerin. 
Annahme von Bittſchriften tägl. von 10—2. Näheres mündl. oder ſchriftl. in 
der Kanzlei der Zahnärztl. Schule, Marienſtraße 2, Riga. 


BELEHRNHOF. 


. Heute und täglich: 
a, Ei AE EEN AE Ee EEE EEE BE DI 
& Am Mittwoch, den 29, Juli eröffne ich an der 


Petrikauer⸗Straße Nr. 17 
eine mit allem Comfort der Neuzeit ausgeſtatlete 


Conditorei. 


Sämmtliche in das Fach ſchlagenden Beftellungen werden von mir, 
dank dem Engagement vorzüglicher Hilfskräfte, auf das ſorgfältigſte und 


ich chte en ES Billard- cr, Schachzimmer, 


Thee, Kaffee, Chokolade, Gefrorenes zu jeder Tageszeit. 
Große Auswahl in Chokoladen, Confituren, Bonponnieren, 
Bisquit und Waffeln. 

Soeben eingetroffen: 


Frische, echte Thorner Honigkuchen. 8 
S OSKAR GUHL, Sea . n 5 
EE 


det Vormundſchaftsrath 
der Lodzer Cummerzſchule 


macht befann!, daß die Eintritts-Prüfungen nach den Ferien 
DDr am 7. (GO. Auguſt beginnen. 


iin Geſuche um Aufnahme in die Schule werden zuſammen mit den nöthigen 
Dokumenten während der Ferien vom Direktor oder feinem Stellvertreter je den 
Donnerſtag und Freitag (mit Ausnahme der Feiertage) in den gewöhnlichen Bus 
reauſtunden ang nommen. 


BR ee? 


(Größte Senſation des 20. Jahrhunderts) 
Erſtes Auftreten der weltberühmten 
Thurmſeilkünſtlerin 

Donna Eroina mit ihrer Dogge Rex und des (4—4 
Champion Thurmſeilkünſtlers 


Mr. Oreni, auf dem 80 Fuß hohen und 150 Fuß langen Thurmſeil, das über 
den Teich geſpannt iſt. 


Erſte Vorſtellung 6 Uhr. Zweite Vorſtellung 9", Uhr. 
Senjationell, Senſationell. ! 
9%, uhr Große Velociped Tour⸗ und Relourfahrt im Brillantfeuerwerk auf . 
dem Seil, wobei Mr. Oreni an einem eigens an dem Fahrrad angebr ten 
Zap, Apparat arbeiten wird. Täglich 2 Vorſtellungen. Entree Sonn abends 
und Sonntags 30 und 15 Kop, an Wochentagen 25 und 10 Hop | 


KERNEL III | 
* 


Agenturgsschäft 


A, BRAUCHLI, Charkow 


Gegründet 1895. 


Bessere Vertretungengesucht & 
Engrosverkauf von Glas, Kohle & Dachpappe. 


— 


Fee 


Zur sommer-Salson 


ER empfiehlt dem geehrten Publikum das 
Cé Gummiwaaren- Geschäft von 


N. B. MIRTENBAUM, 


Petrikauer-Strasse Nr. 33 
folgende Specialitäten: 


Schuh waar en 


photographiſche Atelier 
. F. STOLARSKL F.. 


Ar. los 
iſt täglich von 9 Uhr früh bis 6 Uhr Nachmittags geöffnet. 


ZE — 0 Mäßige Preiſe. SC 


ES EE DEE 
die Eiſen⸗ u. Galanteriewaaren-Handlung 


P. BTO R, 


Petrikaner-Straßt 14 petrik aner- Kraft 14 
empfiehlt in großer Auswahl: Wiener Regulier⸗ Füll- 
öfen, Samoware, Kaffeemaſchinen, inländiſche und Solinger Tiſchmeſſer, 
Fleiſchmeſſer, Scheeren, Fleiſchhackmaſchinen, Wurſtfüller, Stahl⸗ und 1 


KEE 


nn 


E Petersharger 


Kë Hechanische 


BD HYGIENISCHE. LEINWAND-SCHUHE 


— für — 2 


Sport, Haus und Strasse . Damen, Herrem u. Kinder 
Englische wasserdichte Sat - Mäntel, 
Handschuhe“ eee 

Lin oleum-Wachstuch - Fabrikate = 


U 
— 
AT eee DEEG 


+ 


(Lk Me Je N via Ar d As de DES) ! 


— . 


G 6s Eege, A 
liches 


für Kataloge und Inserate 


in wirkungsvoller Ausführung liefert: 


10 
Chemigraphie u. Stereotypie 


plätteiſen, amerik. Wringmaſchinen, Eisſchränke, Ofenvorſätzer, Tiſch⸗ 
Decimalwaagen, Meſſerputzmaſchinen, emaillirtes Küchengeſchirre, ſowie Prima 
Werkzeuge für Tiſchler, Schloſſer u. ſ. w. 


— V¼t.. EE emm mmm 


De Brgb Neuheit! 


für Herren! 


Für Herren, die einen Werih auf 
elegante Fagon der Beinkleider legen, 
giebt es nichts beſſeres, als dieſer 
neu erfundene 


Apparat „Mode“. 


Mit demſelben kann man abgetragene 
Beinkleider wieder wie neu herſtel⸗ 
} len, Niemand ſollte verfäumen, Bé 
ö dieſen Apparat anzuſchaffen. Zu 
ch dem gaben bei 


No 
Gebreuch. GUSTAV AN WEILER, 
Lodz, Nawrot⸗Straſſe Ne. 1 


Alfred Toner 


Warschau, Chmielna 26. 


Druckfertige Clichös, Ornamente etc. etc, 


in grosser Auswahl, 
In Lodz Annahme der Bestellungen in der Exp. d. Blattes, 
Daielna 13, 


| 
| 
| 


| 


Sanatorium Sehreiberhau 
Riesengebirge Bahnstation. 


Wassers und Lichtbäder. Massage-, Diät. und andere org a- 
nische K ure p. — Sommer und Winter besucht. — Prospekte gratis | 


Gebrauch. 
Preis nur 2 Rl. 


Lahmann. 
Ferarropr A inen Hconoaszn pr "Aossozeno Hensypom, T. dom 15 War 1908 7. 


d frei. 
4 Dirig. Arzt Dr. med Felix Wilhelm, früher Assistent von Dr. 


—— — Rigaer Zahnaerztliche Schule 


Dr. S. Kant 


Bohnellpressendruck von Leopold Zoch 


Se 169. 


EEE 
Bester Medizinaln 


Wichard Lüder 


Görlitz u. Berlin NW | 
P atentanwalts-Bureaı 


ee 


Bestes Cosmetieu 
erfrischt und reinigt das Dec 


Quelle der Schönheit 


Cröme CAZIMI 


Metamorphos 


gegen SOMMERSPROSSE! 


Als Beweis der Aschthelt 
Mittels gegen $Sommerspros 
dient die d H 
Unterschrift 2 
und die jeder Dose beigelegte Ze 
nung „QUELLE DER SCHOENHEI 


Ohne Untersohrift Q oe 


und die, im Departement des Han 
und der Manufactur sub M 4 
bestätigten, obengenannten Zeich: 
ist FÄLSCHUNG. 
Wird in allen Droguen- & $ 
fümeriehandlungen, wie auch 
Apotheken verkauft, 


Specialiſt fur p aut ·Seſchl 
u. veusriſche Krankgeiten 

Kroͤtka⸗Straße Nr. A 
Sprechſtunden von 8—2 und von 
Damen von 5—6 Uhr 


für 


Hun: 


beſtehend aus 3 Zimmern und 
iſt per 1. Oktober a. c, zu ver 
Näheres Petrikauer Straße 


Ein Galanterie⸗ 
Colon ialwaare 
Laden 


iſt Abreiſe halber zu verkaufen 
zewska 103. 


0000900009d 
Bardzo tan 


do sprzedania 


FORTEPI_[ 


Hoffera, czarny (krötki). |. 
sz& wiadomosé ulica 
stantynowska Nr, 23, 
cynie, 


IO99O999994 


